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Die Thaten der Berliner kirchlichen 
Mittelpartei. 


Der Sieg der orthodoxen Partei in der Berliner 
Stadtſynode iſt im weſentlichen herbeigeführt 
worden durch den Pellimismus der Berliner 
evangeliſchen Bevölkerung in kirchlichen Dingen. 
Man ſieht, „daß die Conſiſtorien, der Oberkirchen⸗ 
rath, die Generalſpnode gam vom Geiſte des 
a Herrn Stöcker erfüllt find, daß eine freiere Rich- 
tung auf der Kanzel nicht geduldet, daß jede 

eigene Meinung verketzert wird, und deshalb 
überläßt man die Orthodoxie immer mehr ſich 
ſelbſt.“ Aber trotz dieſer reſignirten Stimmung, 
rotz jener ſteten Rede, die dem Ohre des that- 
kräftigen liberalen Kirchenpolitikers von heute 
nur allzu bekannt klingt „Es hilft doch alles 
nichts mehr“, — trotz alledem würde die Ortho- 
doxie allein nie und nimmer in Berlin, und 
wenn zehn Stöcker hier agitirten, die Majorität 
im der Kirchenvertreiung erhalten haben. Zu der 
. Agltation eines Stöcker mußte ſich die mittel ⸗ 
pärteiliche Diplomatie eines v. d. Goltz geſellen, 
um den Berliner kirchlichen Liberalismus zu Fall 
Adu bringen. 

1 In der vergangenen Woche noch machten, ſchreibt 
dazu bie „Proteſtanten Dereins Correſpondem“, 
die ernſthaften Kuseinanderſetzungen des Führers 

8 der Miitelpartel, Prof. Beyſchlag in Halle, mit den 
f Hauptern der orthodoxen Partei die Runde durch 
5 die Blätter. Er halte ſich im guten Glauben an 
2 die Ehrlichkeit dieſer Partei zu einem höchſt be- | 
denklichen Compromiß verleiten laſſen, welchen 
die Poſitiven ignorirten, ſobald fie ihren nächſten 
Zweck damit erreicht hatten. Man ſollte nun 
meinen, durch dieſe bedauerliche Erfahrung ihres 
Führers ſei die Partei aus ihrer Bertrauensfelig- 
keit aufgeweckt worden, fie würde ſich hundert 
Mal bedacht haben, ehe fie zu einem neuen Com- 
promiß die Kand geboten hätte, ſie würde ſich 
gewiſſer Garantien verſichert haben, — aber nichto, 
garnichts dergleichen! Ja freilich, noch vor 
einigen Wochen, als die Gtadifnnode nur 
erſt Gegenſtand theoretiſcher Erörterungen war, 
da war es gerade die Mittelpartei, welche in 
Halle durch den Mund des Herrn Profeſſor 
Scholz die Stöcker'ſche Wahltechnik in ſchärſſter 
Form einer herben Kritik unterwarf; aber wie 
gejagt, damals handelte es ſich um Erörterungen, 
nicht um Thaten. Inzwiſchen hat ſich vielleicht 
dieſes Bedenken als unbegründet herausgeſtellt? 
Nein, das Gegentheil iſt eingetreten. Stöcker 
ſelbſt hat in ſeinem Blatte, der „Deutſchen 
evangeliſchen Kirchenzeitung“, mit ſeltener Offen- 
heit zugeſtanden, daß die ſog. „Berliner Bewegung“ 
in ihren „religiöfen Wirkungen“ im Begriff ſei, 
der Berliner Stadtſynode eine poſitive Majorität 
zu geben. Oder die Poſitiven haben ſich in be- | 
ſonderer Weiſe um die Alliance mit der Mittel. 
partei bemüht? Nicht daß wir mühten; es ſei 
denn, daß die Grobheiten, die Stöcker in der 
letzten Nummer des genannten Blattes Herrn Ben- 
Schlag, „dem dreiſten Mann“, „dem Parteifanatiker“, 
jagt, eine Beranlafjung für die Mittelpartei ge⸗ 
worden, nun auch die andere Backe dem Hof. 
prediger darzubieten. Doch das iſt jetzt werthlos, 
auf die Bedenken hinzuweiſen, welche die kn. 
hänger Beyſchlags von einem Bündniß mit Stöcker 
hätten abhalten müſſen. die Thatſache iſt nun 


IT Aus Berlin. 


Auffallend iſt es, wie ſehr im Vergleich zu den 
vorhergehenden Sommern in dieſem Jahre die 
ganz hellen und farbigen Toiletten vorherrſchen. 
Früher ſah man im Sommer ſelbſt die aus ganz 
leichten und dünnen Stoffen hergeſtellten Kleider 
nur in dunkeln Nüancen ſich herauswagen. 
Alles, was ſich elegante Welt nennt, trägt ſich 
heute hell und licht, wie es dieſer Sommer ſelbſt 
iſt. der Schnitt für die Sommermoden iſt kein 
ausgeſprochener. Eine jede Dame trägt, was 
inrer Persönlichkeit in der Kusſchmückung, in 
Schnitt und Farbe zu Haar, Teint und Jigur 
baſſend und am vortgeilhafteſten erſcheinen mag. 
Allerdings werden überall die bauſchig ein- 
geſetzten Kermel verwendet. Die Hüte hingegen 
gaben ihren ganz ausgeſprochenen Charakter. 
Ein niedriger Kopf, ein ſchmaler Rand 
am Kinterkopf, der nach vorn in einen 
breiten Schirm ausartet, hergeſtellt aus allen 
erdenkbaren Arten künſtiicher Strohgeflechte, 
aus Draht und Spitzen, durchbrochenen 
und dichten, mit einer überreichen Blumenfülle 
und dem dazu gehörenden Laube geſchmückt, oder 
auch mit tief in den Nacken herabfallenden 
Straußenfedern garnirt. Die Capotehüte find 
dagegen kleiner denn je, meiſt aus Goldſpitzen 
mit ſchmalen Bändern, und es hat den Anſchein, 
ils ob die Trägerin nur mit irgend einem 
gleinen Jaarſchmuck verſehen fel. Balelois und 
und Mentelets werden jo gut wie garnicht ge⸗ 
ragen; bei zweifelhaftem Weiter werden grau, 
lau oder roth ſchillernde ſeldene Regenmäntel 
mitgenommen. Daß der Geſammteinbruck der 
Straßen durch die Glaffage farbiger und heller 
Toiletten bedeutend gewinnt, Wi gewiß. Man 
möchte wünſchen, daß dieſe nicht wieder den 
dunkeln Geſtaften Raum machten. e 

Oswald Achenbachs raftiofer Fein hai neuer⸗ 
dings ein großes, prächtiges Gemälde geschaffen, 
das er als eines der beften in den reichen Kran 
ſeiner Schöpfungen einreihen darf. Daſſelbe iſt 


b i r den Linden ausgeſtellt. 
0 le lm Mittelgrund des Bildes 


Ausdehnung. Den 
Galerien und 


Achenbach zeigt uns im 
den Vatican in ſeiner vollen 
Vatican, der durch feine 1 
Mufeen, durch feine Paläſte, Prachtſäle, Oe. 
mächer und Kapellen, deren Zahl insgeſammt 
auf elſtauſend angegeben wird, durch ſeine zwanzig 


Hanger Zelung“ erscheint täglich 2 Dial mit Ausnahme von 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Kuslandes angenommen. 
gewöhnliche Echriftzeile oder deren Naum 20 Pig. — Die 


geräumigen 5 


einmal vorhanden, daß die Mittelparteiler, da ſie 
zum erſten Mal in der Lage find, zwiſchen Rechts 
und Links den Ausſchlag zu geben, — mag das 
noch fo fehr ein Hohn auf ihr Programm fein, — 


Herrn Stöcker — unterwerfen — natürlich 


ſich 
nicht mit Abſicht, ſondern im Gegentheil geleitet 
von der aber nicht erreichten. 


Die erſte Seſſion der Stadtſynode hat die 


denkbar ungünftigfte Berfpective eröffnet für die 
Haltung der Mittelpartei. Synodale v. d. Goltz 
und Genoſſen bringen in letter Stunde einen An⸗ 


trag ein um Erhöhung der Kirchenſteuer auf 10 Proc. 
der Klaſſen⸗ 
ſteuer und ſehen ſich g 

einer poſitiven geſetzlichen Vorſchrift widerſpricht, 
im Laufe der Verhandlungen ihre Forderung auf 
7 Procent. zu reduciren. 
v. d. Goltz und Genoſſen beantragen: „Dem ge- 
ſchäftsführenden Ausſchuß als Pauſchquantum für 
neue geiftlihe Stellen 13 170 Mk. auszuwerfen.“ 
Und Kerr v. d. Goltz, der Jahre lang Mitglied 
dieſes Kusſchuſſes geweſen, muß ſich dann be- 
lehren laſſen, daß dieſer Ausſchuß lediglich ein 
Execuliv-Organ der Synode iſt, dem unmöglich 
plein pouvoir zur Dotirung neuer geiſtlicher Stellen 
gegeben werden kann. Es war Herr Stöcker, 
der, als dieſes Finderniß des Antrages zur Ueber ⸗ 
raſchung der Poſttiven zur Geltung gebracht 
wurde, ſchließlich ſich als der klügere Barteiführer 
erwies und dem Antrage die Faſſung eines 
Wunſches gab, über den zunächſt mit dem Staats- 
miniſterium in der Richtung verhandelt werden 
follte, od im künftigen Etatsjahr die Genehmi⸗ 
gung zur weiteren Erhöhung der Kirchensteuer 


bezw. klaſſificirten Einkommen- 
ezwungen, weil der Antrag 


Weiter, Synodale 


zu erwarten ſei. In der That, man merkte es. 


Herrn v. d. Goltz an, daß er alles Zeug dazu be- 
ſitzt, einen Stöcker in die Taſche zu ſtecken. als 
er ſeinen Antrag auf Befürwortung des orthodoxen 
daß ee de zürückziehen und erklären mußte, 
„da 

artige principielle Auffaſſung nicht gedacht ſei“. 
Ein Mann, der Parteiführer fein will, der die 
Liberalen ſtürzt, um ſelbſt Kerr der Lage zu 
werden, der beginnt ſeine Thäligkeit damit, daß 
er ſich und feine Genoſſen in ſolcher Weiſe blosſtellt! 


bei der Stellung des Antrages an eine der- 


Man kann mit Ruhe den kommenden Dingen 


in dem Berliner kirchlichen Leben entgegenſehen. 
Wir ftehen vielleicht vor einem Negime Stöcker; 
von der Mittelpartei ernſte Thaten zu hoffen, 
haben wir verlernt, nachdem ſie eine große Ge⸗ 
legenheit, als ſelbſtändige Partei die kirchliche 
Entwickelung in neue Bahnen zu leiten, verſäumt 
hat. Aber das werden die 
Berlins und Preußens nicht vergeſſen, daß die 
Mittelpartei es geweſen iſt, welche die Kirchen. 
vertreiung Berlins Herrn Stöcker ausgeliefert 
hat, daß die Mittelpariei es geweſen iſt, die in 
elnem entſcheidenden Augenblicke ihre eigenen 
Grundſätze geopfert hat. Es wird ein Tag der 
Abrechnung kommen! 


Kirchlich-Liberalen 


Deuſſchland. 
Eine Militärpar tei? 
Nicht die freiſinnige Preſſe iſt es, welche fort- 


geſetzt das Thema über die Verſchiedenheit der 
Anſchauungen variirt, die in einzelnen Fragen 
zwiſchen dem Fürſten Bismarck und hochgeſtellten 
| einflußreihen Militärs beſtehen, ſondern faſt aus- 
ſchließlich die 


regierungsfreundlichen Blätter, 


az 


Onmtan Abend und Montag früh. 
Preis ıro Quartal 3,50 Die, durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inferate koften 


30. Juni. 


— Beſtellungen werben in der 


„Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitung 
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welche dieſe Sache verfolgen. So hat das „Deutſche 
Tageblatt“ in feiner lezten Nummer wiederum 
einen Artikel, welcher darlegt, daß allerdings in 
Bezug auf verſchiedene Fragen der auswärtigen 
Politik der Reichskanzler anders denkt, als ge- 
wiſſe einflußreiche Militärs. Am Schluſſe des 
Artikels heißt es: 

„Daß unſere Militärs und unſer leitender Staats- 
mann in politiſchen Dingen überhaupt nicht immer zu⸗ 
ſammentreffen, iſt eine Sache, von der man nicht fo 
viel Aufhebens machen ſollte. Die Vorgänge aus neuerer 
Zeit ſtehen nicht vereinzelt da. Wir erinnern an die 
Kriſe, die 1882 das deutſch-öſterreichiſche Bündniß durch- 
zumachen hatte. Rußland ging damals auf das divide 
et impera aus. Von verſchiedenen Seiten kamen aus 
Berlin officiöfe Mahnrufe an Delterreih, bis Graf 
Herbert Bismarck als der deus ex machina in Wien 
erſchien. Damals hatte ein Berliner Correſpondent der 
„Köln. Ztg.“, aus militäriſcher Quelle ſchöpfend, 
Heſterreich auf feine militäriſche Schwäche aufmerkſam 
gemacht und zur materiellen Kräſtigung ermahnt. Die 
„Nordd. Allg. 31g.“ beeilte ſich, dieſen Correſponden⸗ 
ten ſofort zu desavouiren. Sie erklärte: Die Frage 
des militäriſchen Gleichgewichts ſei nicht vom Aus- 
wärtigen Amte, ſondern von militäriſcher Seite aufge- 
worfen, und die politiſchen Erörterungen in dieſer 
militäriſch⸗techniſchen Frage ſeien durchaus hinfällig. 
Golche Kleinen Frictionen liegen in der Natur der 
Gate. „Der Aeguator wird dadurch nicht von der 
Stelle gerückt.“““ 

Ganz einverſtanden! Auch wir find der 
Meinung, daß der Staat darum nicht zu Grunde 
geht. Wir begreifen nur nicht, warum man 
denn ſo häufig dieſe von den regierungsfreund⸗ 
lichen Blättern. ausgehenden Mittheilungen 
dementirt und weshalb man dieſelben gerade der 
freifinnigen Preſſe in die Schuhe ſchiebt. Niefe 
hat nicht im enifernteften etwas damit zu thun. 


Eine auffallende Mittheilung 


erhält die „Kreuyng.“ aus London. Sie erwähnt 
Gerüchte, welche ſich mit dem Prinzen von Wales 
beſchäftigen. Obwohl fie dieſelben für Fabeln 
erklärt, denen ſie kein größeres Gewicht beilegen 
will, als es der ſogen. Klatſch verdient, ſo theilt 
ſie doch ausdrücklich mit, daß in einer geſelligen 
Vereinig ing in London die Behauptung laut 
wurde, „daß der engliſche Thronfolger noch 


niemals pgeneigt geweſen ſei, eine Unterſtützung 


der e dungen de Herzogs non Cumberland 


zu fördern. Man hielt es ſogar für keine Ver⸗ 
dächtigung, die finanziellen Mittel, welche bei den 
jüngſten Reichstagswahlen in Hannover vor- 
handen waren, auf engliſche Hilfe zurückzuführen.“ 
Der Correſpondent der „Arutg.“ ſetzt hinzu: 
„Es bedarf wohl keiner Verſicherung von mir, daß 
an derartige „Treibereien“ ich überhaupt nicht glaube.“ 
Allerdings find derartige Mitthellungen völlig 
unglaublich, und man begreift eigentlich nicht, 
weshalb die „Kreuntg.“ es für nöthig hält, ſie zu 
veröffentlichen. Allerdings erklärt ſie, daß es 
nur deshalb geſchehe, damit von „autoritaliver“ 
Seite ein Dementi erfolge. 
kaum verlangen können, daß eine autoritative 


Widerlegung auf eine jede derartige Anzapfung 


in den Zeitungen erfolgt. Es kommt doch darauf 


an, wer es iſt, der eine ſolche Mittheilung in die 


Preſſe bringt. Vielleicht bezeichnet die „Kreuzug.“ 
ihren Gewährsmann etwas genauer. 


M Berlin, 29. Juni. In Sachen der Ber- 
wendung des undenakurirten ſteuerfreien 


&gpeöttion, 


Morgen-Ausgabe. 


a e 
Neiterhagergaſſe Nr. A, und dei 

für die ſieden⸗geſpaltene 
en zu Originalpreiſen. 
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Branntweins in apotheken iſt dieſer Tage von 
dem königl. Provinzial-Steuerdirector hier eine 
Beſtimmung beſtätigt worden, die weite Kreiſe in 
Mitleidenſchaft zieht. den Berliner Apotheken- 
befizern war unter dem 18. Mär; d. J. vom 
hiefigen Haupt-Gteueramt für inländiſche Gegen- 
ſtände die Derfügung zugegangen, daß zur Dar- 
ſtellung einer Reihe von namentlich aufgeführten, 
Spiritus enthaltenden Miſchungen für die Folge 
ſteuerfreier Spiritus keine Verwendung finden 
dürfe. Daraufhin hatte der Borftand des Vereins 
Berliner Apotheker an den Provinzial-Steuer⸗ 
director das Geſuch gerichtet, veranlaſſen zu 
wollen, daß ſowohl die genannte Beſtimmung 
als auch die dieſer vorausgegangene, in denen 
einzelne Branntwein enthaltende Heilmittel, wie 
1. B. Franzbranntwein, Zahnwaſſer, als ſolche be- 
zeichnet worden ſeien, zu deren Bereitung ſteuer⸗ 
freier Spiritus nicht verwendet werden dürfe, ſo⸗ 
bald als möglich aufgehoben würden. Denn 
einmal fei in dem Reichsgeſetz vom 24. Juni 1887 
beftimmt worden, daß Branntwein, welcher zu 
gewerblichen Zwecken, einſchließlich der Eifig- 
bereitung, zu Hell- reſp. wiſſenſchaftlichen etc. 
Zwecken verwendet werde, von der Verbrauchs- 
abgabe befreit bleibe. Andererfeits würden in 
den Berliner Apotheken, welche ohne Ausnahme 
reine Medizinalgeſchäfte, d. h. ſolche ſeien, in 
denen Trinkbranntwein an das Publikum nicht 
verabfolgt werde, die Branntwein enthaltenden 
Präparate und Miſchungen als Heilmittel ab · 
gegeben, gleichviel ob dieſelben nach Vorſchrift der 
jetzt geltenden Pharm. Germ. ed. alt. oder irgend 
einer anderen bereitet würden. Daraufhin iſt jetzt 
vom Provinzial-Steuerdirector der Beſcheid ein- 
getroffen, daß dem Antrage des Vorſtandes auf 
Aufhebung der die Verwendung undenaturirien 
ſteuerfreien Branntweins beſchränkenden Der- 
fügungen zur Zeit nicht entſprochen werden könne. 

* [Die ſprachlichen Studien der Prinzeſſin 
Sophie], der Braut des Kronprinzen von Griechen 
land, nehmen, wie es heißt, guten Fortgang und 
laſſen erwarten, daß die künftige Kronprinzeſſin 
von Griechenland bei ihrer Ankunft in Athen 
ihren neuen Landsleuten ſich verſtändlich machen 
wird. Den rein grammatiſchen Arbeiten folgten 


90 Gonnerlations;Hebunarn, an Fare nn der W 
. er 


alſerlichen Schwestern igellnahmen, u 
Schülerin des Lernen zu erleichtern. Bei ſeinem 
letzten Verweilen in Homburg ſoll Kronprinz 
Konſtantin freudig überraſcht geweſen ſein, daß 
die von ihm vorgeſchlagene Methode, das Griechiſche 
ſich anzueignen, als wirkſam ſich erwieſen habe, 
und ebenſo hat König Georg ſeine künftige 
Schwiegertochter wegen ihrer Fortſchritte beglück⸗ 
wünſchen können. 

* (Dem Miſſionsinſpector Büttner] iſt be- 
kanntlich ſeitens des Vorſtandes der evangeliſchen 
Miffionsgefellihaft für Oſtafrika ſeine Stellung 


Indeß wird man für den 1. Januar gekündigt. die Maßnahme 


war in Zuſammenhang gebracht mit ſehr ab- 
fälligen Bemerkungen, bie Herr Büttner in den 
von ihm herausgegebenen Nachrichten aus der 
oſtafrikaniſchen Miſſion über die Beamten der 
deuiſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft gemacht hatte, 
diefe Bermuthung war indeſſen ſeitens des Vor- 
ſtandes der Miſſionsgeſellſchaft in öffentlicher 
Erklärung auf das eniſchiedenſte beſtritten worden. 
Es wurde angedeutet, daß nur untergeordnete 
VERTTENETEEEESSEIATUET TTS FETTE ET T BTERNFETTESTERSTETTNSZTETEIEHERERN 


fe und durch feine ausgedehnten 
Garten- und Parkanlagen eine ganze Stadt für 
ſich bildet — kat er in ein Meer von Duft und 
Abendſonnenſchein gehüllt, ein tief dunkelblauer 
Sommerhimmel wölbt ſich über dem Rieſenbau. 
Im Vordergrund fließt der Tiber durch ein von 
der Sonnengluth verborries, in den feinſten 
Tönen gehaltenes Feld; auf ihm bemerkt man 
den Fluß überſchreltend ein junges Mädchen und 
einen Campagnolen. An der linken Seite wird 
das Bild durch die Engelsburg begrenzt. Im 
Hintergrund, über dem Vatican emporfieigend, 
gewahrt man die Dunkeln Umriſſe des Monte 
Mario, jenen Berg, auf den ſich einſt Franz Liszt 
in ſtille Abgeſchiedenheſt zurückgezogen hatte, um 
ſich zum „Abate“ vorzubereiten und damit zu⸗ 
gleich Dirigent der ſixtiniſchen Kapelle zu werden. 

Bon den zur Zeit hier eröffneten Ausſtellungen 
möchte ich heute eine erwähnen, die leider ſehr 
wenig beſucht wird. Es iſt die von dem Bunde 
deuifcher Kürſchner Innungen im Concerthauſe 
veranftaltete Ausfiellung deutſcher Kürſchner⸗ 
Arbeiten. Es wäre gewiß empfehlenswerther ge- 
weſen, dieſe Ausſtellung wärmender, mit der 
jetzigen Jahreszeit ſo ſehr contraſtirender Umbül- 
lungen einige Monate ſpäter ftattfinden zu laſſen; 
fie hätte dann gewiß eine größere Anziehungs⸗ 
kraft ausgeübt. Es ſind wirklich prächtige Sachen 
dort. Ganz beſonders luxuriös nimmt ſich der 
große, mit Hermelin überdeckte und durch rothe 
Fuchsſchwänze bekrönte Baldachin aus, der die 


Mitte des Ausftellungsraumes einnimmt und von 


der Firma des Kofkürſchners Karl Salbach, unter 
den Linden, hergeſtellt iſt. Unter ihm ruht in ge⸗ 
ſchmackvoller Gruppirung allerlei ausgeſtopftes 
Gethier, das mit möglichſt wildgemachter Miene, 
vorqueilenden Augen, aufgeſperrtem Rachen auf 
die daneben hingeſtellten Pelzmäntel, Boas, Muffen 


und andere feine eigene Erſcheinung in zahmere 


Form gebrachten Gegenſtände blickt. Die vier den 


Baldachin tragenden Pfeiler find mit Silberfuchs, 
3obel- und Biberfellen und wie all die dort 


hängenden kostbaren Felle heißen mögen, decorirt; 
eines derſelben, ein dunkler Seeotter mit hellen 


Spitzen, dürfte unter ihnen als das koſtbarſte 


gelten, indem dieſes eine Fell einen Werth von 
3000 Mk. repräfentirt. 

Merkwürdig und des beſonderen Erwähnens 
wert find die Kunſtdechen des 
Fabrikanten Sluinsky. 


Wiener 
Jebenfalls ſind dieſe 


großen kunſtvollen und aus den beſten 
Fellen hergeſtellten decken beſtimmt, als Wand- 
decorationen und nicht als Teppiche zu dienen. 
Eine ſolche nun ſtellt Pelz in Pelz ein großes 
Bild dar: zwei Elephanten und ein Löwe unter 
einer Palme. Umrahmt iſt dieſe Darſtellung von 
in Feldern abgetheilten kleineren Bildern, bei deren 
Erfindung eine Art Freiligrathſcher Phantaſie dem 


Künſtler die Nadel geführt hat. Auf einem dieſer 


Felder ſieht man wie „geifernd fliegt der Leoparde 
den gereizien Tieger an“, 
zwei Bestien mit einander kämpfen, iſt eine Illu⸗ 
ſtrallion zu den Worten „ringend ungeſtüm ſich 


dem Wüſtenkönig wölbt ſich das dach der Gnco- 
more. Ueber all die wliden Wüſtenſcenen fährt 
ſich fo weich mit der Hand, wie über den feinſten 


Decken find die mit Pelz überzogenen Flacons, 
Schmuckkaſſetten, RNauchgarnituren, Neceijaires 
Und Tintenzeuge, auch ganze Kleidereinſätze von Pelz 
und Weſten, die jedenfalls einen berechtigteren 


dürfen. 

Die ſauberſte Pelzarbeit hat der Kürſchner 
G. Heinze in Aachen gellefert: zwei Teppiche, 
deren Mitte je ein Tigerfell mit ausgeſtopftem 
Kopf bildet. Der rund herum laufende Rand iſt 
durch fo ſauber hineingearbeitete Arabesken ver- 
ziert, daß man glaubt, fie ſeien hineingemalt. — 
Auch in diefer Ausftellung iritt das Streben unſerer 
Tage hervor, alle Kräfte anzuſpannen, um Außer- 
ordentliches zu leiſten. 

Ein erfreulſcher und wohlthuender Anblick war 


fügung geſtellt, wie fie das in jedem Jahre für 
den Verein „Mädchenhort“ zu thun pflegt. Es 
iſt der bekannte Verein, der es ſich zur Aufgabe 


oder ein anderes, wo 
und ihr heiteres Lachen ſchallte weithin durch die 
ſommerlich klare Luft. 
packend ſteh'n ſie auf den Hinter pranken“. Auch 
die Giraffe ſchreitet majeſtätiſch daher und über 
„Hutomaten“ ein Stück Chocolade oder ein 


Seidenplüſch. — Weniger geſchmackvoll wie dieſe 


Anſpruch auf Wärme als auf Schönheit erheben 


ausgezeichnet. ji 
Kroll augenblicklich noch über eine zweite Geſanges⸗ 


woch den „Tell“ von Roſſini. 
die Schaar fröhlicher Kinder, die ſich an einem 
Nachmittag dieſer Woche um die Pferdebahnwagen 
der nach Treptow fahrenden Linie geſchaart hatten. 
Die Direction der Pferdeeiſenbahn hatte ihnen 
mehrere Wagen zu ermäßigtem Preiſe zur Der- | 
falls aus, beim Schluß der Oper wurde Reichmann 
mindeſtens ſiebenmal gerufen, 


geſtellt hat, die ſchulpflichtigen Töchter der ärmſten 
hieſigen Bevölkerung während der ſchulfreien 
Zeit zu beſchäftigen und zu beaufſichtigen. die 
vier jetzt vorhandenen Vereine hatten ſich mit 
ihren 150— 200 Kindern zu dieſer Landpartie zu⸗ 
ſammengefunden und zogen hinaus nach Treptow in 
den freundlichen Garten des Reſtaurants „Karpfen⸗ 


teich“. Dort wurde an langen für die junge, 
heute jo luftige Geſellſchaft hergerichteten Tiſchen 
Kaffee und Kuchen genommen. Nach Beendigung 
des Mahles ging es durch den ſchönen Park an 
dem klaren Spiegel des Karpfenteiches vorüber, 
auf die einen herrlichen Spielplatz bietende große 


Wieſe. Mit den Lehrerinnen der „Forte“ und den 


Damen, die freiwillig ihre Kraft in den Dienft 
dieſer ſegensreichen Einrichtung ſtellen, ſpielten die 
Kinder allerhand fröhliche Spiele; der helle 
Sonnenſchein leuchtete aus all den Kinderaugen 


Der Jubel ſtieg aufs 
als der ganzen Schaar die Erlaubniß 


höchſte, 
einzeln dem im Garten aufgeſtellten 


wurde, 


Schächtelchen Bonbon zu entlocken. Sie dankten 
dies der „Munificenz“ der Vorſitzenden, die für 
ſich und die Kinder dieſe Freude erſonnen halte. 
— Mit Miich und Butterbrod, welch letzteres 
viele von den kleinen Geſchöpfen einwickelten, 


um daheim den Geſchwiſtern etwas von ihrer 


Fahrt mitzubringen, endete die Gommerland- 
partie der Berliner „Nädchenhorte“, und um 
eine freundliche Erinnerung reicher, fuhren Kinder 
und Veranſtalter wieder zur Stadt zurück. 

Bei „Kroll“ löſt ein glänzender „Stern“ den 


andern ab: Marzella Sembrich, Marianne Brandt, 


Etelka Gerſter, ſede für ſich eine prima donna 
assoluta. Etelka Gerſter wurde bei ihrem erſten 
Auftreten als Lucia enthuſiaſtiſch begrüßt und 
Außer ihr gebietet die Oper bei 


größe — Theodor Reichmann. Er fang am Milt- 
Diejer Tell war 
eine großartige Leiſtung. Die prächtige voll- 
tönende Stimme war herrlich. Das vorzügliche 
Spiel wurde durch die ſchöne einnehmende Er⸗ 
ſcheinung auf das vortheilhafteſte unterſtützt. Nach 
jedem Akt brach ein förmlicher Sturm des Bei- 


Hüte und Tücher 
wurden geſchwenkt, Damen warfen ihm die 
Blumen zu, mit denen ſie zuvor geſchmückt waren, 
oder wie ſich Uhland deutlicher ausdrückt: „Sie 
warf dem Sänger nieder die Noſe von ihrer 
Bruft“, kurz, es war reichlich viel Enthuſiasmus 
und Begeiſterung für einen ſchönen Geſang. — 
Bon hier geht Reichmann nach Bayreuth, um im 
„Parzival“ zu fingen. 


— —————— 


— — 


Meinungsverſchiedengeiten zu der Kündigung 


Wahl das Mandat nicht annimmt. 
das Mandat ab, weil er bie Stimmen von nur 
0 Procent der eingeſchriebenen Wähler er- 


Beranlaffung gegeben. Kerr Bülner habe nicht 
die Agitation für die Zwecke der Geſellſchaft in 


der von derſelben gewünſchten Weiſe zu betr ibe Jeit 


gehabt. Um ſo überraſchender, ſchreibt die „N. 3, 


berührt es, daß jetzt weitere Schritte gegen gerrn 


Büttner angekündigt werden. Man iſt gespannt, 
welcher Art dieſelben ſein werden und worauf 
ſich dieſelben gründen. Herr Büttner iſt be- 


Hkannilich zu gleicher Zeit Lehrer am orientaliſchen 


Seminar. 
* [Die Metzer Reſchsktagserſatzwahl] iſt pro 
nihilo geweſen. 


Organen beſtätigt, daß Lanique nach erfolgter 


halten hat. 
* [Revision des Brannkweinſteuergeſetzes.] 
Das Branntweinſteuergeſetz hat bekanntlich in 


feiner prahtiſchen Handhabung zu vielfachen Be⸗ 
der kleinen Brennereſen 
und ber Obfibrennereien in Süddeutſchland An- | 


ſchwerden, namentlich 


laß gegeben und es find hierüber ſchon wieder⸗ 
holt Eingaben an die maßgebenden Behörden 


gerichtet worden. Wie Berliner Blätte hören, find | 
Vorarbeiten zu einer Reviſion des Geſetzes nach 


dieſer Richtung im Gang. 


* [Eine hiſtoriſche Erinnerung] bringt die 
„Natton“ aus Anlaß des kürzlich eingetretenen 
Todes des Geh. Ober⸗-Regierungsraihs a. D. 


v. Wuſſow, dereinſt vortragenden 
preußiſchen Cultusminiſterium. 
um die Beſeitigung des preußifchen Cultus⸗ 
miniſters v. Mühler, 
Kronprinz, ſpätere Kaiſer Friedrich III. einen 
größeren Anthell hatte, als allgemein bekannt iſt. 
Die „Nation“ ſchreibt: 

Die Stelle eines Kunſtdecernenten im preußzſchen 
Cultusminiſterium war erledigt und neu zu beſetzen. 
Der damalige Kronprinz, ſpätere Kaiſer Friedrich, 
ſprach dem Herrn v. Mühler es als feinen dringenden 
Wunſch aus, daß dieſe Stelle entweder dem Profeſſor 
Heltner in Dresden oder dem Profeſſor Springer in 
Bonn ertheilt werde, und der Cultus miniſter verſprach, 


Raths im 


ſolches zu thun. Kaum hatte aber der Kronprinz 


eine Reiſe angetreten, da beantragte Kerr 
v. Mühler beim König Wilhelm I. die Er- 
nennung des Herrn v. Wuſſow — eines, wie 


es allgemein hieß, Verwandten der Frau Miniſlerin 


Adelheid v. Mühler — zum voriragenden Rath für 


die esledigte Stellung, und König Wilhelm vollzog die 
eniſprechende Cabinetsordre. Erſt bei ſeiner Rückkehr 
erfuhr der Kronprinz das Geſchehene, auf Mittheilung 
des Sachverhalts durch den Kronprinzen ſchrieb König 
Withelm an den Cultusminiſter: „Ihr Verhalten gegen 
mein Jaus iſt ein illonales.““ Herr v. Mühler bat 
hierauf um ſeine Entlaſſung, indem er ſchrieb, daß er 
glaube, nach einem ſolchen Vorwurfe nicht mehr im 
Amte bleiben zu können. Vergeblich harrie der 
Miniſter der Allerhöchſten Entſcheidung außergewöhnlich 
lange Zeit. Gerade war es am 21. Januar 1872, 
daß das Ordensfeſt gefeiert wurde; der Wagen des 
Miniſters war vor dem Miniſterhotel vorgefahren, der 
Miniſter befand ſich bereits in großer Uniform und 
ſtand eben im Begriff, die Stufen feiner. Treppe hinab- 
zuſteigen, um demnächſt nach dem Schloſſe zu fahren. 
Da überbrachte der Diener aus der Kanzlei des 
Miniſterpräſidenten Fürſten Bismarck ein Schreiben, 
deſſen Inhalt war: das Entlaſſungsgeſuch iſt — an- 
genommen. Der Miniſter kehrte in ſein Zimmer 
zurück: anf dem Ordensfeſte ward er nicht gejehen. 
Rauchisſes Pulver.] Wie es beißt. vat die 

ärverwaßung an dis Nabef ypnaue Fruſt 
pa den Kietrag zu einer erheblchen Pbe⸗ 
lieferung von rauchloſem Pulver gegeben. Pan 
ſprach im vorigen Jahre davon, daß der frühere 
Krege miniſſer Pronſart o. Scheilenvorſſ die 


größte Anstrengung gemacht habe, ſchon damals 


Ole Forderung auf Anſchaffung des neuen Pulvers 
kurchzuſetzen, daß er aber bei einem einfluß- 
reichen Berather des Kaiſers auf Widerſtand ge⸗ 
ſtoßen ſei. Bon dieſer Seite wurde damals die 
ausgiebigere Beſpannung der Geſchütze in Friedens⸗ 
zeiten und die Vermehrung der Kriegs ſchiffe als 


pie dringlichere Aufgabe dargeſtellt. der Reichs. # theidigten ſich muihig, fie gaben erſt dann den Kampf 


auf, als ihnen — fie halten im ganzen fünf Revolver — 
der Schießbedarf ausging. Auf dem Kampfplatze blie- | 


tag hat dann bekanntlich das eine wie das andere 
bewilligt und wird nunmehr in ber nächſten 
Seſſion vorausſichiſich um Bewilligung der Mittel 
für das neue Puloer angegangen werden. 


[die Mifſion in Das-es-Enlaam] Miſſionar 
Greiner, weicher ſich, wie die „Nachrichten aus der 


oſtafrikaniſchen Miſſion“ berichten, mit den der 


Miſſion übergebenen Schwarzen nach Zanzibar halte 


zurückziehen müſſen, hat nun doch wieder nach Dar-es- 
Salaam hinübergehen können. 


nach Dar-es-Galaam fahren dürfen, wo er noch an 
demſelben Tage Abends an Land gehen konnte. 


* [Der Reichskanzler und die Zolltarif - Ein- | 


gaben.] Ofſickös wird hervorgehoben, daß der 
Reichskanzler von allen an den Bundesrath ge⸗ 


richteten, den Zolltarif betreffenden Eingaben und 
Geſuchen Kenniniß nimmt. Anlaß zu dieſer Maß⸗ 
nahme hat eine Eingabe gegeben, in welcher eine 


Tarifirung der Getreideſäche erbeten wurde, da 
der jetzige Zuſtand darnach angethan ſei, den der 
heimiſchen Landwirthſchaft gewährten Zollſchutz 
empfindlich zu ſchmälern. 

* [Ueber die 
jüngſt Touriſten, 
gingen. 


land“ widerlegt in ſelner jüngften Nummer 


welchem bekanntlich beim Tode Ludwigs II. der Bau 


eingeſtellt war, wird ſeit dem Jahre 1887 unausgeſetzt 
forkgebaut. In Linderhof geht das neue Schlafzimmer, 
bas im Jahre 1886 gerade 
ſeiner Vollendung entgegen, und am Schloſſe, wie an 


im Rohbau fertig war, 


den Terraſſen, deren baulicher Zuſtand ſchon früher 
zu lebhaften Bebenken Anlaß gegeben halte, werden 


alljährlich umfaſſende, äußerſt koſtſpielige Reparaturen 
Herxenchiemſee werden nicht nur | 
das Schloß und die in ihm befindlichen Kunſtſchätze 
vollkommen intact erhalten, ſondern es ſind auch in 
den letzten beiden Jahren ſehr bedeutende gärtneriſche 


vorgenommen. Auf 


Anlagen hergeſtellt worden. Das Einzige, was aufge⸗ 


hoben worden iſt, find die Waſſerwerke, welche 1885 
nur ganz proviſoriſch angelegt worden waren, von 


deren Bedeutung man ſich übrigens auch die Über- 
zriebenſten Borftellungen zu machen ſcheint. Angeſichts 
der bedeutenden Koſten für die Unterhaltung der 
Schlöſſer und deren Gärten, die ſelbſt bei dem lebhaf- 


ken Beſuch der erſten Jahre den Betrag der Einfritts⸗ 


gelder nahezu vollfländig aufgezehrt haben, war die 


Verwaltung der Schlöſſer nicht in der Lage, für die 


Wiederherſtellung und den Betrieb der Waſſerwerke ein 
Opfer zu bringen, das 


betragen würde. a 
England. } 
London, 28. Jun. [Unterhaus] Der Bremier- 
miniſter Lord Salisbury erklärt, es ſei unzweifel⸗ 
haft, daß die Pforte Verpflichtungen gegen Eng- 


land und andere Mächte hinſichtlich Armeniens 


eingegangen ſei, er könne aber nicht zugeben, 
daß England für die Erfüllung des Verſprechens 
der Pforte verantwortlich gemacht werde, die 


Es wird in den verſchiedenſten 


Lanique lehnt 


Es handelt ſich 


an welcher der damalige 


i Mit Erlaubniß des 
Admirals Deinhard hat er am 5. April auf der „Leipzig!“ 


bairiſchen Königs ſchlöſſer berichteten 
n, daß dieſelben dem Verfall enig gen- 
Dis Beleg für dieſe Behauptung wurde die 
Thatſache angeführt, daß die Waſſerwerke auf Herren- | 
chiemſee ganz eingegangen ſeien. Has bairiſche „Dater⸗ 
dieſe 
Angaben und ſchreib: Am Schloß Neuſchwanſtein, bei 


im erſten Jahre 80 000 bis 
90000 Mk., in den folgenden jährlich etwa 20 000 Mk. 


engliſche Regierung könne ſolche Berantwortlich⸗ 


| Reit nicht übernehmen. Der Einfluß Englands in 


der Türkei ſei vor 1877 groß geweſen, weil die 
Türkei für die in der Krim geleiſteten Dienſte 
dankbar war; da aber im Kriege 1877 die Türkei 
von England nicht geſchützt wurde, habe England 
daher jetzt keinen größeren Einfluß als andere 
Mächte. Salisbury erkennt im weiteren Verlauf 


ſeiner Rede die pflicht Englands an, überall in ſeiner 


Machtſphäre die Berhältnlſſe der Chriſten und anderer 
Mitmenſchen zu verbeſſern. Er glaube, daß die Be- 


richte über die Zuſtände in Armenien übertrieben 


ſeien. Die Pforte ftelle die ermähnien Vorgänge 
in Abrede, könne aber nicht leugnen, daß in 
jenen Gebieten große Geſetzloſigkeit herrſche und 
dort Einfälle ſeitens der Gebirgsbevölßerung 
vorkämen. Der Pforte könne der Vorwurf ge- 


macht werden, daß ſie keine wirkſameren Mittel 
zur Verhütung jener Gewalithaten in Anwendung 


bringe; indeß ſei zu bedenken, daß die Türkei 
ſchwach und arm fe. Der Premier ſagte die 
Vorlegung von Aktenſtücken zu, welche das Be- 
ſtehen einer großen Geſetzloſigkeit in Armenien, 
aber nicht eine Mitſchuld der türkiſchen Regierung 
an den Vorgängen beweiſen. Ein großer Uebel⸗ 
ſtand liege in dem Raſſen- und Keligionshaſſe, 
und empfehle es ſich, die Beſeitigung jenes Haſſes 


der ſtillen Action der Zeit zu überlaſſen. (W. T.) 


Rußland. 


D [Die. projecfirte ſibiriſche Centralbahn.] 
Der Pariſer Correſpondent der „Pall Mall Gazeſte“ 
hatte ein Interview mit dem General Annenkow, 
[dem Erbauer der transkaspiſchen Eiſenbahn. 
General Annenkow fagte: Die Geſammtlänge der 
ſibiriſchen Bahn wird 7200 Werſt betragen, die 
Koſten 300 Millionen Rubel. Nach meinem Plan 
san die Eiſenbahn in drei Jahren fertig geſtellt 
werden. 


* [Ein Aufruhr unter den ſibiriſchen Verbannten.] 
Das von den in Genf lebenden Ruſſen herausgegebene 
Blatt „Swobodnaja Roßja“ berichtet über einen am 
21. März in Jakutek ſtattgehabten Aufruhr der dorti⸗ 
gen Berbannten Folgendes: Anfang März übernahm 
über den Kreis Jakutsk ein gewiſſer Oſtaszkin, ein 
ungebildeter und grauſamer Menſch, das Amt eines 
Dicegouverneurs. Er ordnete fofort an, daß von den 
in Jakutek weilenden politiſchen Derbannten 16 nach 
[Werchojansk und Kotyumska verbracht würden. Die 
Verbringung ſollte unwiderruflich am 21. März ſtatt⸗ 
finden, zu einer Zeit, während welcher in jenen arkii- 
ſchen Gegenden es vollfiändig an Lebensmitteln fehlt. 
Außerdem wüthete unter den Jahuten gerade eine 
Blattern Epidemie. Da die zur Weiterſchaffung Ver- 
urtheilten auch Frauen und Kinder Tan und dieſe 
den weiten und gefährlichen Weg freiwillig mitmachen 
wollten, enifendeten die Unglücklichen an Oſtaszkin eine 
Abordnung mit der Bitte, derſelbe möge den ganzen 
Transport in mehrere Partien theilen, damit die Ver. 
pflegung leichter geſchehe, denn ſonſt würden alle dem 
Hungertode preisgegeben werden. Dieſer Abordnung 
ſchloſſen ſich auch die übrigen Leidensgenoſſen in Jakutsk 
an, lauter gebildete Leute, welche als „Nihiliſten“ 
nach Sibirien geſandt waren. Oſtaszkin ließ die Ab- 
ordnung einfach in den Kerker werfen. Am 21. März 
d. J. früh kam der Polizei- Inſpector von Jakulsh, 
Oleſow, in die Wohnung ber zur Verbringung Beſtimm⸗ 
ten und forderte ſie auf, ſich auf die Polizei zu begeben, 
um von dort den weiten Weg anzutreten. In der 
Wohnung waren aber einſtweilen andere 40 wegen 
politiſcher Umtriebe nach Sibirien Derbannte verſammelt, 
und dieſe erklärten kalegoriſch, ſie würden ben ihren 
Leidensgenoſſen nicht laſſen mil Gewalt 
zurüchweiſen. der Dolizetinſ 725 
iich kierauf. Bald da 


de x 5 3 
eitung mehrer 


Haczew perſönlich in { 18 
ließ er d: Sol 


und als er nichts ausrichten Konnte, 
daten das Haus besetzen. Die Ver bannten n kick 
ie Wehr. Gegen die Angreifer wurben 
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mit 50 Soldaten herbei. Als auch jetzt die poliliſchen 
Verbannten ſich weigerten, die Waffen auszuliefern, 
wurden fie von den Solbaten umzingelt und mit Feuer- 
waffen angegriffen. Es entspann fin ein kurzer, aber 
blutiger Kampf. Ein Theil der Soldaten ging mit 
gefällten Bajonneten vor. Die Angegriffenen ver- 


ben todt ein Polizeimann und fünf Verbannte, darunter 
ein Mädchen, dem von den Soldaten der Bauch auf- 
geſchliht wurde; verwundet wurden, und zwar ſchwer, 


und zwei Soldaten. 
ſchwer und vier leicht verwundet. Die übrigen Befiegten 


Strafen warten. 


sagen: 
5 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 


die Verfügung des Reichskanzlers betreffend den 


| für Ttzeile deſſelben ein Grundbuch angelegt 


erworbenen Grundſtücke einzutragen ſind. 
ſind nähere Vorſchriften darüber gegeben. 


— Der 


nannt unb als Nachfolger des Ober-Regierungg- 


Waſſer-Bauinſpeclor Höffgen in Kochem a. d. 


worden. — 
Bauer zu Kulm Weſipr. iſt nach Magdeburg 
infpeciors bei 
direcllon dortſelbſt verliehen worden. 
Regierungs- und Baurath Schattauer in Oppeln 
it an die königliche Regierung zu Danzig, 
der Kegierungs-⸗ und Baurath : Lönart 
zu Danzig 
Oppeln, der bisher bei den Warthe-Regulirungs- 
bauten beſchäftigte Waſſer⸗Bauinſpector Löwe 
zu Landsberg a. W. in gleicher Amtseigenſchaft 
nach Kulm Weſtpr. verſetzt worden. 


chüſſe abgegeben, worauf die Soldaten mit Suan 
die Flucht ergriffen. Nun eilte Picegouverneur Oſtaezhin 


der Dicegouverneur Oſtaejkin, der Offizier Karawſin 
Von den Berbannten wurden acht 


wurden ins Gefängniß gebracht, wo ihrer die ſchwerſten 


Berlin, 29. Juni. Der „Reichsanzeiger“ publicirt 


Naths de Beguclair, welcher am 1. Juli in den 
Rugheſtand tritt, und Leiter der Finanzabtheilung 
der Regierung nach Danzig verſetzt worden. Der | 


Moſel Hi nach Danzig verſetzt und demſelben die 
techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der königlichen 
[Weichſelſtrom⸗ Baudirection baſelbſt 
Der Waſſer-Bauinſpector Friedrich 
| mehelung gedroht hätten, falls ein deutſches oder 
britiſches Schiff einen Schuß auf Lindi abgebe, Die | 


verliehen 


verſetzt und es iſt ihm die Stelle eines Vau⸗ 
der königlichen Elbſtrom⸗Bau⸗ 
Der 


an die königliche Regierung in 


— 


— Die „Kreuzzeitung“ meldel: Der Präs. 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, Wirtz! 
Geheimer Rath Sndow, wird bekanntlich mi 
feinem bevorſtehenden Rücktritt aus dem S actes 
dienſte auch den Vorſitz in der wiſſenſchaf den 
Deputation für das Medizinalweſen nieder egen. 
Jedenfalls wird der Unterſtaatsſecretär Nalie im 
Cultusminiſterirm nun dieſen Vorſitz erhalten. 

— Nachdem am 24. Juni die Verma iu g 
des Prinzen Friedrich Leopold mit der Prin zeſin 
Luise Sophie ftattgefunden, hat der Oberki chen⸗ 
raih die Conſiſtorien der älteren Provinzen ange- 
wieſen, ſogleich die Anordnung zu treffen Laß 
dieſes Ereigniß in allen evangeliſchen K hen 
ihres Amtsbezirks am nächſten, eventuell aan en 
nächſifolgenden Sonntage in üblicher Weiſe von 
den Kanzeln bekannt gemacht werde. In den 
Kirchen Berlins wird dies am morgenden Sonntag 
geſchehen. i ee 

— Die „Köln. 31g.“ ſchreibt in einem Berliner 
Artikel: „Die Verhandlungen mit der Curie find 
über die Münſterſche Viſchofswahl überhaupt 
noch nicht geführt worden. Die Verzögerung in 
der Entſcheidung hängt wohl ausſchließlich mit 
der Neubeſetzung des Oberpräſidiums zuſammen.“ 

— dem „Berl. Tageblatt“ wird aus Wien 
berichtet, Kaiſer Franz Joſef werde den 11. Auguſt 
in Berlin eintreffen. 

— Der „National-Zeitung“ wird von unter⸗ 
richleter Seite mitgetheilt: „Neera“ iſt der Name 
des für die Peters'ſche Emin Paſcha-Expedition 
gecharterten dampfers, auf welchem ſich Dr. Peters 
Anfang Juni in Zanzibar eingeſchifft hat. Als 
Landungspunkt hatte ſich Peters damals einen 
Platz außerhalb der blokirten Küſtenſtreche, und 
zwar nördlich von Lamu, auserſehen. Ein ſolcher 
Platz iſt Kwyhu oder Kwaghu, von wo peters 
den vorliegenden Telegrammen zufolge land- 
einwärts marſchirt iſt. Beſtätigt ſich die letztere 
Nachricht, ſo muß man annehmen, daß 
Peters mit der „Neera“ nach Kwyhn ge⸗ 
fahren war und letztere ſich auf dem 
Rückwege nach Zanzibar befunden hat, als die 
telegraphiſch gemeldete Beſchlagnahme und Un- 
brauchbarmachung des Schiffes durch die Eng- 
länder ſtattfand. Räthſelhaft bleibt dabei, was 
eine ſolche Maßregel rechtferligen oder auch nur 
veranlaſſen konnte. Peters kann doch ſeinen 
Narſch ins Innere nicht ohne Waffen angetreten 
haben; hatte aber die „Neera“ keine Waffen mehr 
an Bord, ſo fiel ſelbſt jeder Vorwand zu einer 
Beſchlagnahme weg.“ 

Kiſſingen, 29. Juni. Die Raiſerlichen Prinzen 
find Vormittags um 10 Uhr eingetroffen und 
wurden von der Kaiſerin vom Bahnhofe abge- 
holt. Das zahlreich verſammelte Publikum brachte 
begeiſerte gochrufe aus. 5 

Bera, 29. Juni. Neige Nalfonalr ie wurden 
s geſchloſſen. (Wieden), 

arts, 29. Zuni. In der geſtrigen Kammer⸗ 
b beantragte der Abg. Maillar d, die Re- 
gierung anzuweiſen, baß je bie Geſetzlichzeit der 


. 


2 


im Intereſſe der Landesvertheidigung und der 
dort beſchäftigten Arbeiter zu erhallen. Der Abg. 
Laut verſicherte, die Hand des Auslandes fei 
bier im Spiele. Der Finanzminiſter Rouvier 
rief: „Sie erfinden Romane, um den Arbeitern 
den Kopf zu verdrehen!“ Abg. Baeln: „Zur 
Ordnung der Minifter!” andere Depuiirie: 
„Zur Ordnung der Lärmmacher!“ Nouvier 
warnte die Kammer vor der Annahme einer 
[Tagesordnung, weiche die Regierung doch nicht 
verwirklichen könne. Der Kriegsminiſter Freucinet 


erklärte: „Die Landesvertheidigung hängt nicht 


von der Erhaltung eines Eiſenwerkes ab, und 
wäre es ſelbſt das Cail'ſche. 
wenn wir uns ſchlagen müſſen, ſo werden wir 


ordnung an. 
London, 29. Zuni. 
Eiſenbahngeſellſchaft erhielt ein Telegramm mit 


aufgeriſſen, und der Polizeichef habe auf den 


der Stalionschef und der Dolmeiſcher des General- 
directors verhaftet. der Director 
Beiſtand des engliſchen Auswärtigen Amtes. 


(Die Delagoabai, an der Oſtküſte Südafrikas 
gelegen, war lange Zeit zwiſchen England und 
Portugal flreitig und wurde 1875 durch einen 


HBoers führte, iſt fie von den Engländern wieber 
in Beſiz genommen worden. D. R.) 

London, 29. Junl. Dem „Reuter ſchen Bureau“ 
wird aus Zanzibar gemeldet: 


Eingeborenen ſagen, in Lindi 
Briliſch-Indier, denen die Araber mit Nieder⸗ 


Lage der Indier, welche für gefährlich gehalten wird, 


vor, warten jedoch endgiltige Befehle ab.“ 

Rom, 29. Juni. Bei der Beſprechung der 
Erklärungen Relnokns jagt die „Riforma“, die⸗ 
felben werden immer präciſer, inhaltsvoller und 
befriedigender, weil fie der Friedensſache im allge⸗ 
meinen günftig iind und Anſichten ausdrücken, welche 


iſt wahrſcheinlich eine Folge des Beſuches, weſchen 
die „Leipfig“ in Zunghi abgeſtattet hat. Die dort 
angeſiedelten Portugieſen bereiten ih zum Abzug | 


bie öffentliche Meinung Italiens am beiten zu 


würbigen in der Lage iſt. Thatſächlich verfolgten 


wir immer das politiſche Ideal, die freie Ent- 


Glauben Sie mir, 9 


uns nicht unter den Mauern von Paris ſchlagen.“ 
Die Kammer nahm hierauf die einfache Tages⸗ 
Eigenthumeerwerb und die rechtliche Belaſtung 
von Grundſtücken im Schutzgebiet der Marſchall⸗ 
inseln, nach welcher für dieſes Schutzgebiet oder 


Die hieſige Delagoabei⸗ 
hiefig x | Gectionen 55880 Mk. Derwaltungskoſten exforberten. 


| der meldung, die Postugiefen hätten die Schienen mittere ©: 


werden foll, in welches die durch Nichteingeborene 
Auch 


Schiedsrichterſpruch den Portugieſen zugeſprochen. 
Seit dem Kriege, den England 1880 gegen die 


wickelung und die gegenſeitige Freundſchaft der 
oriemaliſchen Nationalitäten zu achten, um eine ge- 


nügen de Macht bilden zu können, welche der Ehrgeiz 


der Großmächte im Zaume halten kann. Die 
„Rifſorma“ leugnet ferner, daß die Beziehungen 
zwiſchen Italien und Rußland geſpannt ſeien, 
und erklärt es für unwahrſcheinlich, daß der 
italleniſche Botſchafter Marochetti dem Zaren zwei 
Botſchaftsſecretäre habe vorſtellen wollen und 


daß der Zar ihn kalt empfangen habe. Die Vor⸗ 


stellungen fanden nicht im Ballſaale ſtatt. Das 


Gelommiperfonal der italieniſchen Botſchaft ſei 


lange vorgeſtellt. 


Rom, 29. Juni. der „Frankf. Zig.“ wird ge⸗ 


meldet: „Von gut unterrichteter Seite wird mir 
verbürgt mitgetheilt, der Miniſterpräſident CErispi 
habe dem hiefigen Vertreter einer Großmacht 
beſtimmt erklärt, er werde binnen kurzem, viel⸗ 
leicht noch im Laufe des Sommers, das Porte 
feuille des Keußſeren abgeben.“ 

— Der Miniſter der Arbeiten, Finali, wieder- 
holte in der Kammer, die Regierung werde in 
keine Verhandlung beir. des Simplonkunnels 
eintreten, wenn nicht die ſüdliche Ausmündung 
des Tunnels auf italieniſchem Boden erfolgt. Das 
Project, dies künſtlich durch Verlängerung des 
Tunnels um 500 Meter zu erreichen, lehnte die 
Regierung ab. f 

Brüſſel, 29. Juni. Gelegentlich des geſtrigen 
Beſuches des Schahs mit dem König in 
der Fabrik Seraing erwiderte der König auf eine 
Anſprache der Deputation der Arbeiter Folgendes: 
„Ihr arbeitet in eurer Sphäre, ich in der meinſgen; 
alle Arbeiter gehören einer Familie an und müſſen 
ſich die Hand reichen. Sagt euren Kameraden, 
daß dieſe Gefühle mich erfüllen. Auf Wiederſehen, 
meine guten Freunde.“ Der König gab hierauf 
jedem Arbeiter die Fand und bat, ſeine Worte 
in der Preſſe gut wiederzugeben, welche der bel ⸗ 
giſchen Deviſe „Einigkeit macht ſtark“ eniſprechen. 

(Wiederholt.) 

Kairo, 29. Juni. Nach 
Reuter'ſchen Bureaus erhielt die äguptiſche Re- 
gierung heute die definitive Erklärung der 
franzöſiſchen Regierung, nach welcher die letztere 


9 8 A. b. Tg. 
G.. 930, 1.633. Danzig, 30. Zuni. TA. 30 81. 
Wetter ausſichten für Montag, 1. Juli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Veränderlich wolkig, theils ſonnig, theils be⸗ 
deckt und Regen, ziemlich kühl. Friſche bis ſtarke, 
an den Küſten auch ſtürmiſche Winde. Strichweiſe 
Gewitter. 


Nor döſttihe Baugewerkegensſſenſchaft.] Vor 
einigen Togen fand in Verlin unter 7 
nmeilters Feliſch die ordeniliche Ge 
Verſammlung ſtatt, bei welcher die Section IV. 

ken) durch die Herren Zi 1 7 
und Malermeiſter Schütz 


18 


9. 118 
Bau- 


Mermeiſter Lerzo 
aus Danzig, 


Schape 


jüngſten Haupiverſammlung der Cail⸗Geſellſchaft Unternehmer Müller Elbing und Behrensdorff-Thorn 


prüfe und Maßregeln treffe, um die Eiſenwerke 


vertreten war. Es wurde zunächfi der Geſchäfts bericht 
für das Berwallungsjahr 1888 erſtattet, aus welchem 
wir Folgendes entnehmen: Während Ende 1887 10 950 
Betriebe der Genoſſenſchaft angehörten, betrug die 
Zahl derſelben Ende 1888 14058, jo daß eine Zunahme 
von 3106 Betrieben zu verzeichnen iſt. Die Geſchäfte⸗ 
laſt des Vorſtandes iſt ungemein gewachſen. Die Zahl 
der ein- und ausgehenden Briefe betrug rund 130 000 
oder 433 auf den Arbeitstag (gegen 230 Stück im 
Jahre 1887). Es ereigneten ſich im Jahre 1888 2389 


Unfälle, ſo daß auf je 51 Arbeiter ein Unfall kommt. 


1284 Unfälle glaubt der Vorſtand mehr oder weniger 


auf die Fahrläſſigkeit der Arbeiter und 487 auf die 


Fahrläſſigkeit der Unternehmer zurückführen zu müſſen. 
Von den 2389 Unfällen waren 612 verſicherungspflichtig, 
mithin kommt auf 199,68 Arbeiter ein verſicherungs⸗ 
pflichtiger Unfall. Es kamen ferner 91 Todesfälle, d. h. 
auf 1343 Arbeiter ein Todesfall vor. Unfälle und Todes ⸗ 
fälle ſind (vielleicht in Folge der Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften) gegen 1887 nicht unerheblich zurlickge- 
engen. Es würden gegen die Feſtſetzungen der Ge- 
noſſenſchaft 98 Berufungen eingelegt, von welchen 19 
zurlickgezogen, 20 zu Gunften und 54 zu Ungunſten der 
Arbeiter ausgefallen find, während 53, J. noch ſchweben. 
Es wurden an Renten- und Unfall-Entſchädigungen 
352075 Ma. gezahlt. der Reſerve Fonds beirug 
526612 Mk. Die Verwaltungskoſten der Genoſſen⸗ 
ſchaft ſtellten ſich auf 65508 Mk., während bie 5 


im Durchſchniit für die 


ſtellt fi 
x auf 1,3 Proc. der ge- 


miitlere Gefahrenhlaſſe 


nächſt noch in einer Reihe von Jahren zu verzeichnen 
ſein, weil die Genoſſenſchaft in jedem Jahre größere 
Summen aus dem Vorfahre an laufenden, dauernden 


erbittet den und vorübergehenden Renten übernehmen muß. Ein 


dis 1895 eintreten und die jährliche Zunahme vielleicht 
0,2 Proc. 


gewiſſer Beharrungsſtand wird etwa im Jahre 1894 


fein. Daraus würde fih dann eine Be- 
harrungsziffer von 2,5 Proc. ergeben. 
unter beſonderen Berhäliniffen einmal die Umlage 
ſtark ſteigen, wenn das Baugewerbe wenig zu thun 
hat und dazu ein wirlhſchaftlicher Zuſtand wie zu Zeiten 
des großen Kraches eintritt. Der Etat für die Der⸗ 
waltungskoſten des Jahres 1889 iſt auf 97 000 MR. 


feſtgeſtellt worden. Nachdem ſodann eine Reihe von 


Wahlen vorgenommen und mehrere die innete Der- 


waltung der Genoſſenſchaft betreffende Anträge beraihen 
„Die mit dem 


Poſtdampfer eingelangten Nachrichten beſagen, 
daß in Lindi alles ruhig iſt und der Handelsves⸗ 
kehr ſich ohne Schwierigkeiten vollzleßyt. die 
felen ſechszig 


worden waren, wurde beſchloſſen, die nächſte Genoſſen⸗ 
ſchafts verſammlung in Eberswalde abzuhalten. 
*Standesamtliches.] Im Monat Juni d. J. wurden 
beim hieſigen Standesamt regiſtrirt: 321 Geburten, 313 
Lobesſalſe und 65 Eheſchließungen. In den 6 Monaten 


vom 1. Januar bis Ende Juni find regiſtrirt worden: 


2082 Geburten, 1713 Todesfälle und 458 Eheſchließſungen. 

* [Feuer.] Geſtern Nachmütag, kurz vor 4 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach Kölle bei Emaus gerufen, 
wo ein kleines Wohnhaus in Brand gerathen war. 
Als bieſelbe ankam, war bereits die Spritze von 
Emaus in Ttzätigkeit und das Feuer auf feinen Gerd 
beſchränkt, ſo daß die Feuerwehr nur kurze Zeit in 
Arbeit war. Der Dachſtuhl iſt zuſammenſtürzt und das 
Innere des Hauſes ausgebrannt, während die Um. 
faſſungsmauern ftehen geblieben find. 


Literariſches. 


* Peitfaden zur leichten Erlernung der einfachen 


Buchhaltung. Für den Gebrauch in kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchulen, ſowie mit beſonderer Rückſicht⸗ 
nahme auf den Selbſtunterricht bearbeitet von aug. 
Schmidt. (Leipzig, G. A. Glöckner.) Das vorſtehende 
Buch, deſſen Titel feinen Inhalt ausreichend kenn- 


Freilich kann 


ſehr 


e 


einer Meldung des 


zahlten Löhne (gegen 1,1 Proc. im Jahre 1887 i 
engliſchen Locomolivführer geſchoſſen. Freiheit und 0,5 im Jahre 1885/86). Eine Steigerung wird zu⸗ 

und Leben der Beamten ſei in großer Gefahr, 
„Reichsanzeiger“ publicirt die Er⸗ 
nennung des Reglerungs⸗Dicepräſidenten Zimmer⸗ 
manm in Poſen zum Regierungs⸗Präſidenten in 
Schleswig und des Ober-Regierungs- Bräfldenten | 
Winzer in Minden zum Regferunge-Präſidenten 
in Arnsberg, Der Reglerungsrath Buhlers aus 
Frankfurt a./ O. iſt um Ober-Regierungsreih er⸗ 


SS a in Sera 


zeichnet, will nicht dem "Eachverfländigen ein in 


e Erörterungen ſich vertiefendes Lehrgebäude 


der einfachen Buchhaltung darbieten, ſondern beab- 
chtigt vielmehr nur, dem Lernenden zu dienen. Die 


Geſchäfts erzählung giebt außer dem, was zu buchen ift, 


zugleich eine durch klare Erläuterungen begründete 
Anleitung, wie die angenommenen Geſchäftsvorfälle in 
die Bücher einzutragen find. 

Im Juliheft von „Nord und Süd““ (Breslau, 
Schottländer) ſchließt Paul Lindau feine Reiſebilder 
„Aus dem Orient“. Daſſelbe Heft bringt „Frühlings- 


flimmen“, Novelle von Otto Roquette; ferner ſchildert | den Lehrer ſchließt und ihn darnach reſpectirt. Bei London J. 881% Cable Transiers 88 ehlel auf meide t no Gerike, Danzig.) N 
R. v. Goltſchall die literariſche Entwickelung von Fanny Kindern iſt dies in erhöhtem Maße der Fall. Was Dane den n Ae ee er Fe dee en Zuni. ce 1 alte feit, 
Lewald, deren Bildniß beigegeben iſt. Außerdem ent- | aber die Kauptſache iſt, auch des Lehrers Arbeit und 1. Ebic.Rorih-Meltern-A 2. Chic, Miiw.-uGt | neue ſchwächer. Termine, Juni 28,70, MM Käufer, Juli 
hält das Heft noch einen Artikel des Rechtsanwalts Erfolg ift vom Schulhauſe, von feinem Lehrzimmer | Baul-Act. 70%. Illinois Eentralbahn-Aetien 314 8,10 MA do. Auauft 28,70 MM do., Geptbr, 21,50 . 


NMoeſt in Golingen über die zu erſtrebende Reform der 


Schulhaus iſt dort der Stolz der Gemeinden, und das 
kann ihnen nur zur Ehre gereichen, denn der er- 
ziehliche Einfluß eines ſchönen, freundlichen und ſauberen 


ebe ſowie der Lehrerwohnung, des Achtung 
ge 


etenden Keußern des Hauſes und feiner Umgebung 
ift auf die nachwachſende Generation unbeſtritten. Dazu 
kommt, daß man vom Kleide auf den Menſchen, 
vom Haufe auf den Inſaſſen, vom Schulhauſe auf 


abhängig. Kommt man nun unter dieſem Eindrucke 


— 


meiſtens maſſiv, groß und geräumig und rast, feinem f der JulfAluguft 67,10, per Oktober-Januar 15,80. — 
ibeslen Zwecke eatſprechend, über die beſcheidenen 
Käuſer der Umgebung wie eine Kirche empor. Das 


Tendenz: feſt. f 
London, 29. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Coniols 
985/16, 4 preußische Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 


Remnork, 28. Juni. (Schluß o 


Sbore-Michigan-Soutb-get. 10373. Louisville u. Raihville- 


1201, 141, 132, 193 .M. ber, ver Hat Map. 190, 199 bei, 


unterpolniſcher Gept.-Ohtbr, 1024 Al, zum Zran 


Geptember-Ohtober, 97, Jie, 98, 100, 101172 A, per 


Sktbr.-Rov. 97, 97½, UL bez., ja M Gd. 
Gerſte inländ. hell 111% 126. A ruſſiſche zum Tranſit 
104, 109/10% 82, 88 AN, hell 11 105 — Safer 
inländ, 141 — Rübſen inländ. 245, 248 Ju, ruſſ. 
zum Tranſit 210 M bez. — maps zum Zranfit 215 Al 
Spiritus contingentirſer 54. 75 u bez, 55, d.. 
nicht contingentirter Novbr.-Mai-Cieferung 32 M bei., 
loco 35 MN Gd. 


Rohzucker. 


2 
do. Oktober Deibr. 16,85 M do 


ö 5 f : } = Ja, 2e. 1 : ruhig. Termine: uni 28,65 
Proleßgoſten; einen Auffah von Dr. Wolfgang Eras in nach H. fieht man dort die ftatilichen Befiterhöfe, das Ass, Genn. Cen gal. per een KOT, m ien . Mauer. Jul 20 u Auge 28,70 Ah dor 


Breslau über „die Fifhe im Haushalt der Natur und 

in der Küche“, ſowie endlich als poetiſche Beigabe vier 

„Meerlieder“ des däniſchen Dichters Holger Dra chmann. 

Die „illuſtrirte Bibliographie“ von „Nord und Süd“ 

giebt Proben aus Wißmanns „Quer 90 Afrika” 
eife 


mit einer Beſprechung des hochintereſſanten Reiſewerkes. fagen. Stelle dich mit dem Rücken na dem Pfarr- 5 t ter Anerk ng und Mitwirkung der Ichleswig- 
: ee geh’ an 22 Langſeite des Gaſthauſes 1 5 Wan alt 185,70 186,00 ar run Anl 2229 m bolfteiniichen Meierei-Berbände: Neito Breile, Hof- nd 
Vermiſchte Nachrichten. chwenke dann links ab. Rechts ſiehſt du, irre ich nicht, | Sept. Okt. 184,70 188,70 Franıofen.. 8 101.00 100.70 Meiereh Butter, riſche 8. fle 8 ejerungen: ” 


Mord und Selbſtmord aus Eiferſucht.] Im 


neue und prächtig gebaute Pfarrhaus, die freundlichen 
Arbeiterwohnungen, ſo zieht man unwillkürlich einen 
Schluß auf das Schulhaus. Freundlicher Wanderer, 
dein Gchluß ift ein Trugſchluß! Du ſchauſt dich ver- 
gebens fragend um; darum laß dir Beſcheid 


drei hübſche Beſitzungen, links am Wege ſteht einſam 
ein kleines primitives Fäuschen — die Schule. Das 


acific-Rreierred-Ackien 85%, Asriolk- u. Weſtern Ber. 
erred - fictien. 51/4. e und Reading-Actien 
7, Eovis- u. St. Franc,-Brei.-Act, 58. Union acıfic- 
Actien 60%, MWabaib, Gt, Couis-Bacific-Bref.-Ach 29½. 


Berlin, 29. Juni. 


Roggen Cred.-Actien 182,10 161,70 
Juni-Juli .. 149,00 139,00 | Disc Comm. 230,00 228.50 


a Juli 28,70 JA 
Sept 21,00. M do., Oktbr.-Deibr. 16,75 N do. 


Butter. 
Hamburg, 28. Juni. (Bericht von Ahlmann u. Bonien.) 
Freitags-Notirung Tant uni Importeure und E 


2 


Hotel zum „Engliſchen Hofe“ in Minsk fand man am ; | ® R 18 0,00 168,7 en 
25. Juni auf einem Fremdenzimmer die Leiche eines 5 AR oe 1 Wen N 9995 len 123.00 132.20 nn Ferner Aae 5⁰ Alg. 
jungen, elegant gekleideten Reiſenden, der einige Tage Bänken überfüllt Das Wohnzimmer Des Lehrers iſt 200 % Deitr, Noten 171,29 171,85 Geſtandene Partien Hofbutter — JUL, ſchl 
zuvor in dieſem Gaſthauſe abgeſtiegen war. In einem ein Gang von etwa 3 Meter Breite und 6 Meter Länge ge ... 23,70 23.70|RuN, Noten 23.90 299. olffeiniihe und ähnliche Bauer Butter 90-92 
Baß e ve u Peſellcheſteblaf ee Töne: mit einem daranſtoßenden winzigen Alkoven. Es be- unt 57 30 87,20 2911 Rn 28005 20.4 ll eöhmifihe e na mühe 60 
ame, den beſſeren Geſellſchaftsklaſſen angehörig, mit herbergt eine Familie von — 12 Köpfen Sept. ni.. 5620 London lang | 20,88 20,37 5 Andi i ei 
einer Schußwunde in der Bruft. Die herbeigerufenen Am i En R 5 unverzolit, finnlandilhe Winter- n 5970 . 
Kerſte brachte die Unglückliche zur Beſinnung 9190 es en a a 5 0 enn nk Kuek Fan u... 323.70 a 76,70 75,80 amerihanffäe, RR all A 
konnte die Schwerverwundete noch folgende Angaben glücklich zu ammen. Da fie aber zu einem Neubau doch Sept. Dai. — | 34,30] Den B val⸗ Unverzollt. 
machen: Ihr Name fei Amelie Johnfon und der Todte nicht ausreichen, hat man in Erwägung gezogen, ob es 2% onlalse: N 166,70 „ ben anne 180.00 15050 | „oc Besehr mar. in biefer che kaum fo gut, ſowehl 
eben erſchoſſen Hat en 171 6 en a fr nicht beſſer wäre, davon die Koſten des neuen Pfarr- 5 Inder 25 101,90 102,10 do Brior € 133.00 137.00 reife rend gert a. alen Andererf geileigerim 
beben erſchoſſen hätte. Sie ſeien beide Schweden un 5 elek i 4 101. 1 A 1 118, 5 . h B f f £ 
eee Ki, KU Du an | lıtoDi] 9 Wi 1 | Manns Buca bie Dünze befücäle, Für weis Corten 
Oscar Hugon, der mit ihr ein Verhältniß angeknüpft, | Schulhaus, wie es nicht fein foll, kennen lernen, jo 5 7 Ru R. 37,8 38-75 Oſtpr. Südh. 101.25 100,20 war entichieden weniger Begehr, daher livländiihe ver- 


habe ihr eines Tages geſtanden, daß er verheirathet 
ſei, und fie deswegen gebeten, mit ihm nach Rußland 
zu fliehen. Sie ließ ſich dazu überreden und ent- 
wendete auch auf feinen Wunſch ihrem Vater eine be- 
deutende Summe Geldes. Sie ließen ſich nun in Wilna 
nieder. Lier lernte aber Oscar Kugon eine ſchwediſche 
Lieder⸗Sängerin kennen und enn feine bildſchöne 
23 jährige Geliebte heimlich, um mit der Sängerin und 
der ganzen Sängertruppe nach Minsk zu gehen. Amelie 
Johnſon erfuhr dies, kaufte ſofort einen Revolver und 
reiſte nach. In Minsk machte die Verlaſſene ihren 
treulofen Geliebten im „Englischen Kofe“ ausfindig 
und ſchoß ihn, ohne ein Wort mit ihm geroechſelt zu 
haben, nieder. Dann eilte fie in ein Nebenzimmer, um 
ſich das Leben zu nehmen. Nach Anſicht der Aerzte iſt 
auch Amelies Wunde tödlich. x 

Kochel (Oberbaiern). [Raubmordverjuh.] Wie man 
dem „Fr. Kur.“ mittheilt, wurde ein auf dem Auf- 
Stiege zum Herzogſtand begriffener Kerr aus München 
das Opfer eines Raubmorbverſuchs. Der Betreffende 
wurde von einem Handwerksburſchen, dem man 
übrigens ſchon auf der Spur zu ſein glaubt, durch 
mehrere wuchtige Kiebe auf den Kinterkopf nieder 


geftrecht, durch zwei Stiche in die Bruſt ſchwer verleht 


und ausgeraubt; ſein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 

EB Warſchau, 28. Juni. Die Städte Wolkowysk 
und Sokolka im Gouvernement Grodno wurden durch 
Feuersbrünſte heimgeſucht. In erſterer Stadt brann- 
ten 27, in letzterer 70 Häuſer nieder. 


ſieh' dir das in Wonneberg an. 
Ein Freund der Schule. 


—— EͤòmṼ —Eᷣ— —— 


Standesamt. 
Dom 29. Juni. 

Geburten: Fleiſchergeſ. Carl Reiffenſtahl, S. — Arb. 
Richard Julius Sonntag, S. — Iimmergeſ. Friedrich 
Krauſe, 2 G. — Schloſſergeſ. Wilhelm Schmidt. T. — 
Bäckermeiſter Franz Suchau, T. — Arb. Albert Brandt, 
S. — Lehrer Andreas Gtrey, T. — Unehel.: 1 S., 22. 

Aufgebote: Kgl. Schutzmann Auguſtin Remke und 
Marie Antonie Köft. — Arbeiter Friedrich Otto Habich 
und Anna Ruhnau, beide in Marienburg. 

Heirathen: Kaufmann Johann Joſef Rhode und 
Marie Antoinette Lindemann. — Schloſſergeſelle Guſtar 
Fenerabend und Johanna Kulda Penner. — Schneider 
geſelle Rudolf Friedrich Haaſe und Bertha Ghrjipeh. 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Max Zimmerman, 6 M. 
— Arbeiterin Augufte Pröttel, 63 J. — Frau Louiſe 
Porſchkowski, geb. Weichbrod, 54 J. — Zimmermann 
Julius Refhhe, 41 I. — Dampfboolführer Gottlieb 
Auguft Falk, 47 J. — Kufwärterin Marie Agnes Pie⸗ 
nowski, 15 J. — T. d. Kohlenhändlers Hermann Farr, 
4 M. — T. d. Geefahrers Bernhard Möller, 6 M. — 
Unehelich: 1 6, f 


Cc 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 29. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit. 


m. — 
ling. u 2 Gidr. 86,70, 88,10]. Stamm-. 191, , 
2, Prient nl 83,80 63.90 (Türk 5% K.-A. 81,75 81,60 
Fondsbörſe: feſt. 


Danzig, 29. Juni. 

I Dochen- Bericht.] Die Klagen wegen der bevor- 

ee aut gemacht ca It der Kand- 

manche 9 8 4 er Land- 
mann bei günftigem Welter beihäfttet Heu u 


£ 

r b ‚und Klee 
einzubringen. — Die ausmärtigen Klagen über den 
Gtand der Felder und die wenig verſprechende Ernte be- 
feſtigten die Märkte und veranlahten zu Unternehmungen, 
und es iſt unſeren Exporteuren gelungen, manche der. 
käufe zu Stande f. bringen. Das Weizengeſchäft an 
unſerer dies wöchentlichen Börſe war zu Anfang un- 
bedeutend, wurbe dann recht lebhaft zu ſieigenden 
Preiſen und ſchließt wieder in ruhigerer Stimmung. 
Preiſe find ſowohl für inländiſchen als Tranſtiwelien 
einige Mark höher gegen den vorwöchentlichen Stand 
m notiren. — Mit der Eiſenbahn trafen, meiſtens aus 

ußland, 463 mit Getreide, Gaaten und Kleie beladene 
Waggons ein und es fand ein Umſatz von 1700 Tonnen 
Weiten fat. Beiablt wurde: 

Inländiſcher Sommer- 122, 127/8% 160, 165 M, hell. 

16, 1280 174, 179 


Al n 5 zum Tranſit 
4 
um Tranſit Ghir 
3206 126 AL 
1 bunt 128/7 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29. Juni. Wind: NND. 
Im Ankommen: 1 Schiff. a 

Verantwortliche Redacteure: für den politifhen Theil und ver- 

115 Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Seuilleton und Literariſche: 

K. Röckner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine Theil 

und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeraten⸗ 
iheil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Sans echte Godener Mineral-Baitillen, jenes un- 
verfälihte Juellenproduct der berühmten Heilmalier 
ndens, werden in allen Asntheken a 85 Pfg. die 


Ochachlel verabreimt. 


22 


Das leichtverdaulichste Frühstücks-Getränk wird am Besten 


dale Keammeriehs Fall 


Magenkranken besonders empfohlen! 


hor⸗ 577 


e 


1 


N 


2 Si. ner | beruhenden Leiden. Wem in ſolchem Falle die baldige 
Nobbi. beibr. und dauernde Wiederherſtellung ſeiner 90 ld h 
zeitige Gebrauch des berühmten M. Schütze ſchen Blut⸗ 
bis 3 AM per 2 ngerathen werden, welches ſchon ſo 
iheurer, t per 120% inländiſcher 
121, 19542, M, volniſcher um Zranjit 
12/5 „ kuſſiſcher zum Zraniit 118, 123% 393, 
9 0 ungspreis inlandiſcher 144, 145, 148 iR, 
unter vol u, 95, 86 A, zu anſit 93 l. 
| Auf Lieferung wländiſcher per Juli 18 

195 M Br, 14 U Ed. ner © 


getien 25855, Franzosen 199/ı excl., Lombarden 104%2, 
ungat. 3% Goldrente 86,40, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ſtill. 
Wien, 29. Juni. Feiertag. f . 
Paris, 29. Junk. (Schlußcurſe.) Smart, 3% Renk, 
87,67½, 3% Rente 84,70, ungar. 47 Goldrente 87,06, 
Framofen 306,25, Lombarden 262,50, Türken 18,30, 


an —— ͥͤ — ü— — 
| Zuſchriften an die Redaction. 

0 Kerr Redacteur! Jedenfalls iſt Ihnen die Umgegend 
! von Danzig ebenſo bekannt wie mir und manchem 
anderen. Wenn Sie einmal den Weg über Gulmin, 
Schüddelkau, Wonneberg nach Danzig gemacht haben, 
ſo iſt Ihnen ſicher etwas aufgefallen, ich meine in dem 
zuletzt genannten Orte. Ich will Sie nicht lange 

zaihen laſſen — das Schulhaus. In der ſogenannten Aeannter uss. 00. Tendenz: feſt. — Nobzucker dds doro 
Kaſſubei iſt das Schulhaus ſoſert zu erkennen; es iſt 59,80, weißer Zucher per Juni 87,50, ber Juli 87,20, 


Bekanntmachung. 
In unſerm Handels- (Fiemen-) 
Regiſter ift die unter Nr. 211 
eingetragene Firma „J. v. 


die Gngel-Apoihek 
in Danzig in der 


Oktoben ET 


am 


5 


N 


N 


1 Weg arne; Jaßfetten- 
Zieh den fietg 
Bei 


2 


Er 


SR — 


8 2 RR, 
Das ZJohannisfeſt f 
der Friedr. ⸗Wilh.⸗Schützen Brüderſchaft 


E 


en Fal 


Haus- und Grund 85 6 
; Ber andter 


zu Danzig. 


e | ne en Ma semendier 

Königliches Amtsgericht. Liſte der Wohnungs-Annoncen, Hl ane de find an der Garienkatie a Comtairarbeiter 
1 n 5 5 

Bekanntmachung. ese gef d eee J neten —. geſucht. 


Meldungen mit ſpeciellen 
Angaben über perſönliche 
Berhättniffe, bisherige 
Thätigkeit, Gehaltsanſpr. 
pp. unter Nr. 2126 in der 


worin ſeit mehr als 20 Jahren 
ein Dianufaciur- und Herren- 
Garderoben ⸗Geſchäft mit beſtem 
Erfolg betrieben wurde, iſt vom 
1. October cr. anderweitig zu 


In unſerm Handels (Firmen.) 
Regiſter it die unler Nr. 75 einge- 
tragene Firma „J. J. Loemen⸗ 
fon“ in Meme heute gelöſcht. 
Mewe, den 25 Juni 1889. 


1 Lagerkellex Drehergaſſe 7. 

1 Comptoir Jopenggſſe 67. 

4 Zimmer etc, etc. Neu Schottland 10. 
2 „ I. „ eic. Reitergaſſe 1. 


Rmk. 120,00 
” 209 00 


„ 3380.00 


N 


Gebrüder Freymann, 


Götz ein Birthihafts-Fräul,, 
30 J. alt, evang,, mit der f. 
. a 
\ u. Biehzucht vollſtändig nertraut, 
10 eich hätt nebf Hans debe e ‚eine junge A eee . 
G. f N eibe mit ſehr guten Zeug . 
10 | gt ) 1 Off. u Re Weinacht, Brodbänkeng. 51 


ele, preiswerih zu verk. u 
2303 in der Expd. d. Dig. erb. Berg, Kulſcher, 28 J., Puſar, 5 
mit vorz. Alteſt. 1. Stellung z. rl 


IE Pirat ' Renger 1. Otbr. weg. Wohnſthveränd. De 
ARE Ws Discereiion 


ren. Meld. erb. Al. Mühleng. 
erhalten e, links. 2211 


4 Zimmer etc. Gr. Motmebergaife 2. 
2 Zimmer etc, Johannisgaſſe 64. 

3 Zimmer eic. 3. Damm g. 

3 Zimmer etc. Langfuhr 76 d. 11 


500 Tens Schlacke. 


Der Dampfer iſt den 1. Juli zu 
exwarlen. 5 

Der Inhaber des girirten Con. 
noſſements beliebe ſich zu melden 
bei (2212 


Ang. Wolff & Cs 


* 
— 


vom Lager, aus dauerhaften reinwollenen Stoffen 


wald, 15 5 Pr. 


ſauber gearbeitet, a 15, 18, 21 bis 30 Jul 


Herren - Ueberzieher 
(6182 


1 Lagerkeller Br. Wollweh 


Pen 
© 
2 
Königliches Amtsgericht. 3 Z 4 5 Thornſcherweg 1. 8 Erpebition dieſer Zeitung 
7 25 5 = erbeten. 
Nachlahauckion 1 sie Besen, 8 Kohlenmarkt Nr. 30, 8 
eil. Geiſtgaſſe 82. 7 ab. Baradiesgalle 88. — Seite der Kauptwache mi den. 
Montag, den 1. Juli 1889, Bann 32 gel 32. ©; empfehlen: 2 1 Heinrich Sommerſe An trei er 
über diverſes Mobi 0 enter ge e 30. = Her en⸗Awzü mel Maß gearbeitet, aus nur rein- Berlin Natiex Wilhelm i ; i 
über diverſes Mobiliar. 1 Fomtoirſtube Frauengaſſe 30. Se tell: muüge woll. dauerhafteſten Stoffen, a 2%, 5 können von ſofort eintreten bei 
: W. Ewald. 0 > Bun e ie ee fe 66 2 5 27, 30, 33 l. = G. Deſſonneck, Graudenz. 
ENEETT inne mmer, 1 Comtoir eic. Jopengaſſe 66. n 5 „ ar i 2 
3 Zimmer eic. Hundegaſſe Hi. — Herren⸗Anzüge Pian and gan Ein Higuofortebauergehilfe, 
n Ordre 3 Zimmer eie. Gleinialeufe Jh a a 36, 40, 45, 5 MM. der guf Reparaturen auf Beiheib 
verladen per Dampfer 0 3 ümmer eic. Diottlauergafie 9. 8 8 i Be tabellofer Gitz und Sammlung den dauernd beſchäſtigt 
„ter Ahenbach re ee opieite Amzü SE, ac. | a Bl ie 
aden, Wohnung 3. Fleiſchere 8 1. 8 reſſen an di ncen- 
27 1 Zimm., 1 Aae 2 Balk altit. Graben 108. 8 Complete Anzüge Exped. von Louis Beer- Bromberg, Bollitrahe Ar. 2. 
2 
= 
E 
5 


in großer Auswahl 10, 12, 15, 18 M. 


20, Langenmarkt 20, 20, Langenmarkt 20. 
Nur noch kurte Zeit! Nur noch Kurze Zeit! 


Reeller Total⸗KRusverkauf!!! 


Miteſſer, ER 2 und Kerren ſofert Im u ER 
und 5 Beize Heſrathavorſchlige Zunge Leute moſalſch. 
1 U in gut verſchloſſ. Couvert. Porto 5 
20 21. Für Damen frei. Confeſſion 


eren & . ee (2105 finden in einem feinem Hauſe zum 
(amtlich regiſtrirt, einige 11 gdrofſenbunter dt. 12. 
Institution“ 85 b ae a 218 in der 
FFF g. erbeten. 

Hohe Provisionen u RE EN 
für Agenten, vertrauenswürdige | mm 
Personen jeden Standes undimie jeit 1881 in meinem Hauſe 
allerorts, welche sich mit dem von Frau Eiſcher bewohnte 
7 b 2 d Verkauf von Stdatspapjeren.] Hochparterre Gage iſt wegen 

121 r un Ager. Stantsprämien-Loosen (Wer ih- Wegiuges derſelben von Danzig 


Ban gegen monatl. Theil- zum 1, October cx. zu vermiethen 
2 


empf bien Tppinse bn & ce 
# ehlen M. Töpinſohn x 
55 Langgaſſe 18. (2153 


Guter kräft. Brivai- 
Mittagstiſch 


wird empfohlen Kohlensafle 3. 
Näheres 2 Treppen. (2220 


g Specialität: ungen befassen Wollen,], Zu erfragen Laſtadie 26, he 
us Me e 13 Lowries aller Art, wobei täglich leicht ein Nutzen d. e 
1 is In, ‚Monate ol. Bann! h Schmalſpur 25 Bahnen 1 nn 515 nn i 
Beerde Genslau p. Hohenstein . 49 | Ze Bauunternehmer, tandwirthfänftl Moch, Berlin SW. Wilhelm: 15 REN 

(2213 = 4 1: Strasse 15 erbeten. 1081 Der Gckladen, 


Weſtor. 


rſiſtenige Hurotbekencapita⸗ 
tien bis 0 des Werths auf 
10 bis 15 Jahre unkündbar zu 
4% Zinſen werden vermittelt durch 
Tb. Dinklage, Breitgaſſe 119, 1. ſind von 


Ein in denkbar peſter Cage ſeit „ Cehaui 
2 reitwilligſt umgetauſcht. 
berühmte Condit orei 39 Einkaufen von 10 M an, gewähre 2% Rabatt. 2209 


und induſtrielle Zwecke, 


„Damm 13, in welchem 
zur Zeit ein. Kut und 

Yiben Geſchäft betrieben 
wird, ift vom 1. Juli bis 
1. October cc. reib. weer 
billig u vermiethen. (9853 
Näheres beim Concurs⸗ 
Verwaller 


N. Block, 


Frauengaſſe Nr. 38. 


Es finden in meinem Ge⸗ 
ſchäft noch einige 
EAN rlin 72 

„ ge 

2 gegen monatliche Vergütur g 
tel Meldungen er 

beten von 12 J¼ Uhr be 


ſämmtliche Feldbahnmater ialien 
Kauf- und miethswelse 
1 auch gebrauchtes Btatertal. 5 
hoftet und Reparaturen an Locomstiven, Lowries, Weichen, Oleiſe eic. 
werden ſchnell und billig ausgeführt. 
Ludw. Zimmermann Nachfligr., Danzig. 
Fiſchmarkt 20/21. (1220 


Gummiwagrenfabrik E. Kopf, Danzig, 
Niederlagen: 147 Breitgaſſe und Maßkauſchegaſſe 26, 
empfiehlt in beiter Ausführung zu keſten Breien: 
Raieni-KWälhe-Ioringmathinen (Scnelitrochner). 
Amerikaniſche abwaihbare Wirisihaiisihürzen, 
Bummi-Regenrsue, Gummi und Tricot⸗Gchweinblätter. 


2033) 
En Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
kann gegen monatliche Remun 
ration ſofort eintreten. Gewiſſe 
halte Ausbildung wird zugeſichert. 


R. Barth, 


Buch- und Aunfihandlung, 
Jopengaſſe 19. 2187 A 


En Z. M. Cohn, Nr. 20, Langenmarkt Nr. 20. 

und Königsberger Marzipan 5 ö 

ee e e 80 inisch 
i „vom October er., N 3 i 

e 180 Kisten Aheiniſc. Champagner 

Damskin. Co,, Königsberg l, Ur. Marke „Carte Blanche“ per Kiſte von 12 Flaſchen & M 18,—, 

Heilige Geiſtſtraße 18. (2164 „, „Carte d'or „ 2 RZ: : 1. ] 

— 2 auch einzeln gegen Baarzahlung oder Nachnahme frachtfrei Gummi-Buppen, -Bälle, Figuren, Lätzchen. 
f Geſucht: ab Danzis abzugeben durch (9895 


| [Gummi⸗goſeniräger, Friſr⸗, Coupit: u. Staubkämme. 
ge Gebr. Harder, 


5 = 1 Wäſche ni ine en une 
fü Schule 5 x . x A ummi⸗ die nur prim usſchuß-Waare ſugr 
i Clammbaum: L.., den, _ ze „Spediteure. ich prime, nicht. (9652 


ge Geiſtgaſſe 68. - Untnerlabnohmäldie, en und e nur bei mir 


u haben. 


Eine große Partie von bedruckten 


Deutsche 


1085 Biete en ihrer Toch⸗ 
FE, mit Herrn 


| Elsasser Kattunen, Madapelams und Satins 


U Allgemeine Ausstellung: Hur 
ö Unfallverhütung 


zu bedeutend zurücigeſenten Preiſen 


. Hliendortf u. Frau, 
Bani Ann, im Juni 1889. 


0213 0 
August Mo m ber. NE 


= Berlin 1889 = 


Hauptgewinn 600 000 Mark. BE 


| I Die srössten Treffer kommen vor 
H. Fraenkel ı 
Zur 180. Königl. Preuss. lassen L altere 


Hauptziehung 23. Juli bis 10. August er, täglich 4000 Gewinne, 
versende ich Ori 


Seine tun mit Fräu- 


Im Landesausstellungspark 
m Lehrter Bahnhof of (Station der Stadtbahn) 
Ausstellung für Industrie, Ver- 
kehrsgewerbe, Baugewerbe und 
Landwirthschaft aus den Ge- 


junior. 


1 Denen ne 


600000 HE. 


Ernſt Perlbach. 
Danzig, im Juni 1889. 


inal-Loose 


2. Etage iſt ein 
Lang gaſſe 15, den Vorder- 
zimmer zu vermieih en. 


Heil. Geiſtgaſſe 127 


find 2 AUnHLUNGEN, je 3 Zimmer 
und 10 14 r, zum 1. October zu 
eiche am 1 und 2. Sul 
ung am 1. un 
zwiſchen 0 bis 1 Uhr 5 


— —— 


Bekanntmachung. 


Der Rechenschaftsbericht der ; a 
Preussischen E 8 
Versicherungs - Anstalt 


mit Bedingung der Rückeobs ai 0 0 11 00 
Antheile: ½ 26, 1716 12.50, 7e 6208, 00 56,28. Pendo und Liste 75 G. 


M. Fraenkel ir, Berlin €, Stralauerstr. 44. 


120 gegen . des Gewinnes. 


sichtspunkten des Arbeiter- 
schutzes u. der Gewerbehygiene, 


= Hauptgew. 


Langgaſſe 668 
iſt ae Mideen 923 5 15 0 1050 


Zubehör der 1. etob 


200 009 . : 


für 1888 liest bei uns und den 
untengenannten Herren Special- 
Agenten zur Einsic 
händigung bereit. 
Zusendung des Berichts Bar 
unsererseits bei 
in Briefmarken, 
amen Einlagen zur 
Jansen 1889 
A e auf und ee 1015 
enten yo vr in 


Geöfinet länlich von 10 Uhr Morgens an. 


en eis 50 Pfg. 
Freitags bis 6 Uhr Abends 1 Mk. 


Die 8 1 0 e von 10-12 Uhr, Nach- 


ER Bel nme v3946. 8 


ier N Derek 


76, Langgaſſe 76, 
Special-Geſchäft für Damen ⸗Kleiderſtoffe 
und Wäſche-AKusſtattungen, 


empfehlen der vorgerückten Saiſon halber 


wollene Kleiderstoffe u. Elsasser Waschstoffe 


zu bedeutend e ten Preiſen. 
Roben une Maßes und Hefte werden ſehr billig ausverkauft. 
In der Leinen- und Wäſche⸗Abtheilung 
machen wir auf unſer großes Lager in fertiger 
Damen-, ae Se und 
beſonders aufmerkſam. 
Dberhempen nad nach bewährtem Syſtem unter Garantie des guten Sitzens 


Badewäſche beſtehend aus Mantel, Kemde und Haube von M K an. 
Ganze Ausſtattungen, bevorzugte Preiſe. 


Besucher 21105 Gelegenheit, die Herstellung des 
des Papieres, die Fabrikation von Brie mschlägen, 
ch Stahlfedern etc. in allen Stadien zu be- 


Wäschereinigungs 
uschnside-Maschinen; 3 


en ‚Apparate, 
i und Stickerei-Maschinen werden im Betriebe 


Specte 1 


Volks- ı u. Arbeiterbäder zur 8 9595 Publikums. 
enen e 
ne von ee 
Ausstell 9 7 5 Aust en Dahnbetriebsmittel und See- 


Ausstellung für landwirthschaftliche Maschinen und 


Danzig, im Juni 1889. 


Special-Agenten: 
Albert A 0 W. Heit- 


a. Bun el, Marien- 
1 . Benno Richter, Thorn 


sen. N 
„Grossartige Fe für Elektrizität und deren An- 
der Industrie, sowie im Öffentlichen und 15 


Madden Lehen: Kinder- Wäsche 


Umentgeltliche Vorträge üben die erste 
Hilfeleistung bei Unglücksfällen. 


Vom Nachmittags 4 Uhr bis Abends II Uhr: i 


Grosses Doppelkonzert. 


Dr. Kohtz. 


als e 5 
u ohnung zu 
He en 12 eres part. 

Laden. Sie 


Danziger Turn- und 
Fecht-Verein. 

die Turnübungen ſſind öffentlich 
und finden Non 110 und Donners- 
5 fa ee ee 
#llaatie ftatt. Ar en daſelbſt Mitt- 


5 0 
x 120 Sn Der Vorstand. 


Sonntag, den 30. Juni 1889: 
Großes 


Concert, 


1 von ber Zoppoter 
Kurkapelle unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſſer C. NRiegg. 

104 Beatmung 4½ Uhr. Anfang 


Entre 
(Kinder 908 05 Een Ble 


Monstre- u. Promenaden konzerte. 
Täglich 3 Theater vorstellungen, 


Taucher vorstellungen stündlich, 
Steinkohlenbesgwesk u. Gefdierschacht, 


Während meiner Abweſenheit 
n 1 0 gütigſt vertreten die 


Korzeniewski 4 Lindenblatt, 


Tuchhandlung, Kundegaſſe 108, 


(3 Perſon IM. 

en Billets für Nicht⸗ 
51 ſind im Bureau der 
Bad i zum Preiſe von 
die Familie und M 3 
für den en zu haben. 
11131) Die Bade-Direction. 


Panorama: Brand von Rom, 


Tuche, Buckskins, Kammgarne und Cheviots 


Kurhaus Welerplatte, 


Täglich, außer Sonnabends: 


in vielſeitiger und geſchmackvoller Auswahl 


Großes 


Drania: Sternwarte und 


Abends grossartige elektr‘ ele 


ysikalisches Theater, 


trische Beleuchtung, 


Restaurant I. Ranges. 


Diners, Soupers zu jeder Tageszeit. 
Wiener Cafe. 
Italien. Wirthshaus „Osteria“. 


‚Die Klause“, originelle Weinstube 
Altde utsch es Braustübl. 


Tricots, Stockinets und Cheviots zu Sport - Anzügen, 
hellfarbige Stoffe zu Sommer⸗-Anzügen, 
beſonders engliſche Cheviots und Kammgarne, 
waſchechte Leinen-Drelis. 


thige Weſtenſtoffe aller Gattungen. 


005 ſtehen zu Dienſten. 


aktifch. Zahn-Arzt 


Langga fe Nr. 32, 
im Haufe bes Cas Ce 


5 Weiße und fa 
3 


Militair-Concert. 


Sonntags e Uhr. Entree 
25 Dt, entass Anfang ½ 
Uhr. Entre ö 


Abends: 8 Wien 
mann.. 
Scherk. Bratt 
(Freundſchaftlicher Garten.) 


9 0 Kuch bei ungünſtigem Wetter, 
\ Heute und folgende Tage: 


St. Nin 


or 

Die angestellten, Mitglie- 
der empfehlen sich 
eehrten Publikum zur 
er Art von ıGesängen 


Ausschank verschledener Brauereie Faul Rudolphy, Danzig. 


Bangenmarkt Nr. 2. 
Bermanente, Austellung von Fahrrädern 


rt, für Herren, Damen und Kinder 


0 an Jan Heilige 


Kumoriſtiſche Soiree 


der altrenommirten 
Leipziger Quarteit⸗ 
und Concert Sänger 


aus den oberen Sälen des Hotel 
Leipzig: Herren 


Geistgasse 78, entgegen. 
eldungen spätestens 
Einen, Tag vor der Ausfüh- 
(1792 


Fahrrad- Kefer u. fahre stürmen. 


Meiner werthen Kundſchaft und dem geehrten Publikum 5 
die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem den Tage die 
nahem 40 Jahre beſtehende 


Klempnerei 


meinem Sohne Otto für eigene Rechnung Abende e Habe x 


General Jertreter 


Miethsverträge 


ſind unſern n tuenolich 


int ann, 
ne: Maß und 


2 anke. 

s W Anne 8 ang 7/ Uhr, 

Wochentags 8 

Entree 50 1455 25 Pf. 
e 

75 eſcha € rren * 

Drewitz, Kohlenmarkt, N. Mar⸗ 


dagegen das in meinem Grundftück ſich befinden i 
Magazin für Haus- u. Küchengeräthe 
in unveränderter Weiſe weiterführe⸗ 

Um fortdauerndes Ach hun bitten, zeichne 


Ernſt Witte, 2, Kohlengaſſe 2. 


Auf Obiges höflichſt bezugnehmend 11 05 ich, das mir von 
ber Mutter übergebene Unternehmen 
in mein Fach einſchl 


der vorstand Seidel & Naumann, == 


des Kaus- und Grundbefiter- 
3 Verei 


* 
Lampions, 
in den verſchiedenſten neueſten 


Sorten und größter Auswahl zu 
Fabrikpreiſen, ſowie gu 


Fackeln, Luftballons 


NÄHMASCHINFN- r FABRIK. 


ne Fahrräder ſind aus anerkannt beſtem Material gebaut und zeichnen fi 
ders durch neue verbeſſerte Conſtruction, ſolide Arbeit, leichten Gang, ſchöne Bee und 
Aga Ausitaitung aus. 
Gar u ge e 05 1 Unterricht be 

ati = ei 1 0 gern get 


agenden Arbeiten, sütiaft, iu unteritühen, 

und das meinem verſtorbenen Vater in jo reichem Maße ent- 

gegengebrachte Vertrauen auf mich 

billige und prompte Aachen 1 zeichne 
0 


zu übertragen. Gute, 


1 tens, Kohes 2 1 und W. Otto, 
a Milhkannenga ſe 1. 

. Nach Schluß des Eoncerts ſtehen 
e Me 
5 en-Meiden - 
I tahrt bereit, 65 


5 Täglich wechlelndes Programm: 419 115175 Proarumm. 


Mlllchpeter. 


Mittwoch, den 3. Juli: 


5 und 
bengal. Flammen 


Do Mitte, Klempnermeifter, 


klafft Kr Bau und Arkhitektur, 
Ganalifations-, Mafierleitungs- un) Pumpen⸗Knlagen. 

Drnamente in Kupfer, Meſſing und Zink 
Melalldrückerei und F 
Anltalt für Bau a Verzinkerei. 
e hle, G 


Bindel, . Wollwebergasse No. 3, 


Special-Geschäft für e aarcn, 


WILH, TEUFELS Cummi-Betteimagen „enn? 


für bekannte ee 1 


Irrigatoren, nad Wunsch wann tin 


Gummi- Spritzen 


u. Armmannen, Douchen. 
etroleum- Ape in l en Conſtructionen. 
Sinkmellblehe zu ben haltbarſten Dachbedeckungen. 
Reparaturen jeder Art aufs ao ausgeführt. 


r Geſcha iftsleutte. 3 


Zur Ein richtung u. und Kbſchließung der Beihäftsblicher, 
ſowie zur Aufnahme von Inbenturen und Reviſtonen empfiehlt ſich 


| Bsjtan Ilimaun, Meilchkannengaſſe 32. 
H. Morgenſterns 
. 


ed, Nr. 2 


Magen-Tiguen. |: 


Dieler magenftärhende Liaueur 


Olystir- a. Mutter- 


in feinſter Qualität iſt aus den 
beſten Kräufern hergestellt (1802 


incl. Fl. Mk. 1,20. 


Julius v. Götzen 


Hundegaſſe 105. 


an 0 Gummi. Urinale, 
er N Schlauchbinden, 
f Gummi Tassbinden 


Gummi Nachtgeschirre 


’! Gummi-Warzendeckel 

Gummi-Wurzenzieher, 

Gummi-Sauger und 
Flaschen dazu, 


Neue Patent- 
Saug-Flaschen, 


Gu 
Windelhöschen, 


Leib- u. Halsumschläge 
Gutta-Perchapapior 
zu kalten Compressen, 
Gummistoff zu war- 
men Compressen, 
Gummisteckbecken, 


Steckbecken- 
el, 


„ empfehle 
Susan loc Gebirgs- 


Citronen- u. Kirſchſaft, 
Citronen-Limonaden⸗ 


kummi I) sheuiel, 


Gummi-Wärmflaschen! ee dec 


BT Beh echte — — — ist am ER Firmastem 
armer 8 x 


5 15 5 555 Fange 
Danziger Nelociped⸗Jepot 


E. Flemming, 
Lange Brücke und 140 ſiliengaſſe Nr. 16, 
größte und ülteſte Fahrtad⸗ Handlung, 


en gros umd en detail, 


u meine beliebten Fahrräder aller Art 
für Herren, Damen und Kinder zu bekannten 


yulver/ 
Himbeer ⸗Limonaden⸗ 


Braufe-Bonbon, 
Engl. Brauſepulber, 
ſowie end ee 


Alb, Ale mann, 


Langen markt 3. 


Hriſche Krehſe 


zu Marktpreiſen Kleine Mühlen⸗ 


ten, 
2 


Miederl. i. 2 ll. Std 


Sn zu haben in der 
Niederlage von A. Fast. 


Zur Erinnerung an die Schlacht 
bei Königgrätz, 


Großes 
Extra-Concert 


Schlachtmuſik, 


ausgeführt 132 der ganzen Ka⸗ 
elle des 1. geibhüſaren⸗Regi⸗ 
ments unter 1 eines 
[Tambourcorp 

Abends brillante Illumination 
[des ganzen Gartens. 


tree 1 9.7 Uhr. 
ade e 905 0 Giltigkeit. 


Eink's Ekabliſſement, 

N Olivaerthor Nr. 8. 
Montag, den 1. Juli cr, 

Großes Concert. 


8 6 Uhr. Entree 10 
216 Gang iR K. Keen 


Milchpeter 


Montag, den 1. Juli: 


Großes Park-Contert 


guggeführt von der Kapelle des 1. 

Leibhularen-⸗Regiments unter Lei- 

1 9 i Kapellmeiſters sen 
ehm 


Theater in Joppok. 


Sonntag, den 30. Juni er., 


[Heidemann u. Sohn. 


Lebensbild mit Geſang in drei 
gcten von Dr. Hugo Müller und 
Emil Pohl. 


f ſtronom, Fernto re Heumarkt. 
Jupiter mit Str. u. Monden ete. 


An und Verkauf 
von Gütern, 


unter Garantie Gr 

haſtigkeit, leichten und geräuſchloſen G 

Alleiniger Vertreter der weltberühmten Mat⸗ 

len, Biencles und Teicneles, Work 3 

»entrn mit der beliebten Gummi - Verpackung, 
x 5 ert das Sioßen der Alen e daher Re- 

argtur vollſtändig ausgeſchloſſe 

Zlluſtrirte reis. Courante ſowie gründlichen . erihe 

Sleratis. Auf Wunsch Ratenzahlung, Reparaturen billigſt. 


n e Welpſchrang e erg 
en e 10. 


Jorhekkenkapitalien zur N 
Stelle auf in Grundst ücke 


Malergehilfen 


ile IL gauernde Beichäftiaung bei 
Deſſonneck, Graudent. 


gaſſe 7—9, rarterre, links. billigen Preiſen, 


25 tr. meiner reinen kräfligen 


m. Herten, u. 2202 l. li 


ſowie induſtriellen Etabliſſements 
vermittelt 


Emil Sgloman-Janzig. 


ee für Grund“ 


„ Rafemann in Dans 


Pruch und Verlag, 7 0 9 0 Be; 
Hierzu eine Bellast. a 


Beilage zu Nr. 17756 der Danziger Zeitung | 


Sonntag, 30. Juni 1889. 


9 —— — 


ſchwere ſülberne Kaffeeſervice, ein Erbſtück der 
Familie, prangte zu Ehren des Gaſtes in der 

Mitte des Tiſches. an den Wänden bingen 
ſchöne Gemälde und ein ſchwerer Brüſſeler 
Teppich bedeckte den Fußboden. 

Lorenz mußte ſich zu Ole Daniel auf das Sopha 
etzen, und Anette ſervirte den Kaffee. 

Es wollte ihm ſcheinen, als ſeien nur ein paar 
Tage verſtrichen, ſeit er ſie zuletzt geſehen. Go 
unverändert war ſie, wie ſie da vor ihm ſtand, 
friſch und rothwangig mit den ſchweren blonden 
Flechten, in ihrem dunkelblauen Klelde, mit einer 
Goldſpitze am Kalſe und einer koketten ſchwarz⸗ 
ſeidenen Schürze, mit Rofenknospen und golde⸗ 
nen Blättern geſucht. Sie glich einem jener duf⸗ 
tenden Blümchen, welche tief drinnen im Walde 
wachſen, von den hohen Bäumen gegen Wind 
und Sonne geſchützt, und die, weil ſie in ſo 
tiefem Schatten ftehen, nicht fo ſchnell welken. 
Lorenz hatte jedes Mal, wenn er ſie anſah, ein 


kann nach einem ſo guten Mittageſſen nicht gleich der wohlgeformten, großen Familiennaſe. Es 
wieder ſpeiſen. Aber, ich denke, es wird dich] war Madame Norderup. | 
intereſſiren zu ſehen, wie die Studenten von „Willkommen in der Heimath, mein Zunge“, 
| heut zu Tage ſpielen.“ ſagte ſie und ſchüttelte ihm warm die Hand, wäy⸗ 

Lorenz ging mit Vergnügen auf den Vorſchlag rend bie Thränen ihr über die Wangen liefen. 
ein. Auch noch den Abend mit den Fräulein „Laß mich dich anfehen.” 
Olſen und Peterſen zuzubringen, wäre ihm eine Sie behielt feine Fand in der ihren und zog f 
Unmöglichkeit geweſen. ihn unter die Hängelampe. 

Finne ſah wirklich comme il faut aus, wie er „Ein bischen ſpitz biſt du freilich geworden, und 
gewaſchen und friſirt mit reinem Hemde und einem bleich fiehft du auch aus, aber wir wollen dich 
ſchwarzen, allerdings nicht mehr ganz neuen Ge- ſchon curiren in der friſchen Landluft. Morgen 
ſellſchaftsrocke zum Vorſchein kam. kommſt du mit nach Falkeſtad.“ 


Mit eigenen Gefühlen betrat Lorenz die Per. „Aber Tante! f 
einslokale. Hier in dieſen Hallen halle er ſeine einen aiberfprun! Du And der 1 
erſten Trlumphe gefeiert, hier hatte er die ſröh⸗ nichts, 1 in ie Ben 92 98 nen 19 
lichſten Stunden feines Lebens verbracht. Draußen Erinnerſt du dich noch, wie du damals ent m 
auf dem Gange hörte er, wie man im Saale bei pferden juhrft? Da mußten du doch ben und 
der Gera fang. Darauf kamen die obligaten fahren, den dir Tante Norderup dad MD 
Hurrahrufe und der obligate Applaus, ebenſo an kamft au nach Haufe, OBER wir ni 5 
wie in alten Tagen. Sie gingen in eins der Leſe⸗ 10 Haupiſtraße 1 8 ke ah: 10 ander 
zimmer, um dort den Anfang der Borftellung zu 5 Wa 1 5 1 Bac ine Sch lter 
erwarten. Lorenz ſah ſich um. Es waren alles 0 05 e ſie n i ER \ auf feine Schu 
95 Ben 1 Scheer En. 0 und [hob ihn hinein ins Entree. 

eden Einzelnen. Er fühlte eine ſolche Sehnſu . 

danach, einen alten Bekannten zu treffen, er 9 a gern an der 
fehnte ſich fo ſehr nach einem warmen Hände 5 er en 2% 70 er in 
bruck, nach einem herzlichen „Willkommen“ aber | ; e ee le keit ee e 
keiner nahm noi von Ihm. dn ging die ThUr | Boch. Er hatte in dieſer langen Reihe von Jahren 


auf. Mehrere Herren im Frack und weißer Binde 2 
„teu auf Falkeſtad ausgehalten und gehörte gleich- 
erſchienen. Endlich ein alter Freund, Henrik Meyd ſam zu dem In ventar. Zwar war er noch gar 


ling, die Primadonna in ſeinem erſten Stücke. ni cht fo ſehr alt, denn er war ſchon in früher 


Lorenz eilte auf ihn zu. i 
2 Jugend auf den Hof gekommen. In den letzten 
an Seek anttwbrtele gert Menduüng mit | Jahren hatte er als glücklicher Ehemann an der 
ine mi "Ale äre L öchſt ini Seite der rothhaarigen Tomine ein ſorgenfreies 
9995 bereit A nelen, Bit ee nach Dafein geführt. Sie wohnten im Dorf, und bei 
Norwegen zurückgekehrt?“ allen Feſtlichkeiten wurde Tomine auf den Hof 
Za, wie du ſiehſt und es würde mich ſehr gerufen und half bei dem Aufwarten. 
freuen, alle die alten Freunde wieder zu jehen.” Loren fuhr an Madame Norderups Geite Durch 
| Es find nicht mehr viele da.“ die Hauptstraße. An allen Zenftern wurden Köpfe 
15 int 9 5 it ſichtbar — das geſchieht ja in allen kleinen Städten, 
1 ja fo. Doch, fage einmal, was ft | wenn ein Wagen vorüber raſſelt — unter den 
u su shau, unſerem vorzüglichen Komiker, ge-] Neugierigen 1 1 10 0 als 
N 2 5 Sſe waren eingetrocknet wie Mumien un aher 
„Bllshau — ah, er? der ift mahefcheiniih auf wicht ſonderlich verändert 10 
Heimdal. 110 1 5 auf 11 En e 
1 N N | schönen Weg, der durch eine der flachſten und 
EN 1 für Trunkſüchtige⸗ feuchtbarften Gegenden des Landes führt. Sie 
var 1 0 8 kleine pelerſen, der immer fo | fuhren vorbei an reichen Bauernhöfen durch den 
„Er ift auf Gauftad. Er wurde in Folge von ſchönen Wald, vorbei an Alleen und Birkenhainen, 


Religionsferupeln wahnſinnig.“ an Bächen und oem. 


die Sonne ſchien warm und mild, der Herbſt 
f jelleg“ „Die beiden Armen, daß fie ein ſolch trauriges 3 
„Herr Candidat Clemenſen, Ihr Specielles“, Ende nehmen mußten. Sie waren ja aber beide halte mit feinem kräftigen Pinſel den Wald in 


rlef Finne aus. die grellſten Farben gekleidet. Roth, gelb und 
5 Gtudent erhob fein Glas, ſtieß es hart auf fa begabt und das bift du nie geweſen, in: fetten mit einander ab, je Mal d die 
den Tiſch, hielt es dann an die Naſe, nickte kalt Meydling.“ Birke, der Ahorn und der Bogelbeerbaum aus 
und beleidigt mit dem Kopfe und ſrank. Dann | ‚Mein, und deswegen habe ih es auch nie | dem dunkeln Grün der Nadelwälder auftauchten. 
ührte er das Glas abermals an dle Naſe, nickte weiter gebracht, als bis zum Vorſitzenden der | Loren athmete die frische Luft in vollen Zügen 
wieder beleidigt, ſtieß es zum zweiten Mal auf Gtipendienftiftung und des Studemen vereine ein. „Welch herrlicher Zerbst!“ ö 
den Tiſch und ſetzte es schließlich auf feinen Pla ſagte Mendling halt. „Aber ich habe jent keine „er alhmet man freier als in der heißen 
Nachdem diefe weilläufige Ceremonie weiche] Zeit mehr. idieun Stadt. Ich war kur; vor dem Erftihen in Frau 
eine . . 3 e e e daß ich dich Sinnes wal ge e a A 
war, ftürste Herr Clemenſen it mit fürchter⸗ enen langen Orcheſte 115 RS | „da war die Luft auch ungewöhn echt“, 
f f Nach einer langen Orcheſternummer⸗ die du capo per ſe d ern an er Rae eee 
geſpielt wurde, begann die Vorſtellung. Man e SOrenn . längerer Au ent ede 


Ende N feine den il le n ür mich der ſichere Unte eweſen ſein.“ 
. er Mahljeit ſeine Augen vom weer ell ſpielte mit Luft und Liebe, gerade ſo wie in alten RN eng Diggald chte 


mit minutiöfer Wiederholung der bereits geſchil⸗ N & | 
derten Ceremonien auf das Wohl des Herrn Sinne | 7 0 ar der Belle er Sand der mit. ich dich fo bald als möglich zu befreien.“ 
zu trinken. Ne un le in ali 0 aa e, Nan € 8 Er ſah ſeiner Tante freundlich in die Kugen, 
Zetzt wurde Finne jentimental. Er erhob fein | 305 fe. ſo 1 10 EN i Nen folgte Die und zugleich bemerkte er, daß mit ihr eine kleine 
geſprungenes Bierglas, als wenn es ein Kelch Direetie =” e d te n 14 In 10 e Beränderung vorgegangen war. Ihre Kleidung] Seite. 
mit ſchäumendem Champagner wäre, und er⸗ k ſſel mit erhie 1 00 en, 9 An hee- | war freilich einfach und dunkel, wie immer, aber „Du kannſt ja hier bei uns bleiben.“ 
laubte ſich, das Wohl feiner Lebensgefährtin 6905 a inen e allen, an 11 0 b Eda der Stoff und Schnitt waren elegant und zeugten „Kier bei Euch bleiben, wenn du dich ver⸗ 
auszubringen, das Woßl der liebevollen treuen 1 0 Ade Ken 10 unt uf 10 0 Gru von Wohlhabenheit. beiratheſt?“ rief er aus und ſah fie ſtarr an. 
Gattin, die ihm fo milde und freundlich zur 1 Sell en ſepara ˖ ae ert. sn en le | „Sage einmal, Tante, etwa sroundert mich ſehr, . „ch heirathe niemand anders, als dich, Lorenz. 
Geſte geſtanden in den barten Kämpfen bes ee nel eco 1500 6 dag 950 nie und das iſt, daß du mit keinem Worte dich] Seht weißt du es.“ 
Lebens, die ihm eine Schaar geliebter Töchter on ats del ene d 90 1 en, | darnach erkundigft, was ih jet anzufangen | „Anette, ift — it es wicklich bein Ernſt?“ 
geihenht und bie wie ein Engel dfeſem ärmlichen, hielt dine hehe öl 000 age nr 0 1 0 e beabſichtige?“ „Ich habe dich immer lieb gehabt, ja, ich habe 
aber jo überaus gemüthlichen Heim vorſtehe. Sera ge alen 0 welche er [don 15 8 5 „Weißt du es denn ſelbſt!“ dich ſchon geliebt, als ich nach ein ganz kleines 
Hier wurde feine Sümme fait durch Thränen lied, und Niesen 19 5 Aden die eſt⸗ „um aufrichlig zu fein, nein.“ Mädchen war und heine Prinzeſſinnen ſpielen 
erſtickt. Frau Guſta war gleichfalls tief bewegt. ſpieler, Re SA 9 9005 0 10 100 per chau-⸗] „Go nützt es ja auch nicht, dich mit Fragen zu konnte. Aber jetzt will ich auch das verſuchen, 
‚Sie trocknete ihre Augen mit den Franzen ihres 5 Be 2 kt Sfigheit chef en a er den, beläigen.“ wenn ich dir damit eine Freude machen kann“, 
‚gefirichten blauen Tuches, während ihre hoff- daß kr dein 05 He 91195 f EN VE dere [„Es iſt ſehr betrübend, daß ich in meinen ſagte ſie und zupfte an ihrer geſtickten Schürze. 
nungsvollen Töchter die allgemeine Mermirrung | dienſte, wie du N 95 der Pere io 15 er- Sahren.noch kein Reſultat aufumeljen habe und | Lorenz legte den Arm um ihre Taille und zog 
benutzten, um mit den Fingern kleine Stücke ’ och um den Perein haft. daß meine Zukunft ſo trübe und dunkel vor | fie zu ſich heran. Er, mußte nicht, ob er lachen 
Pudding von der Jorm zu löſen und in den „eich was, Finne, mir iſt es fo am liebſten. mir liegt“ | oder weinen ſollte. Vielleicht that er beides. 
Mund zu ſtecken. Du ſiehſt, daß ich ein Fremder in Israel bin.. „Die Zukunft liegt in des Kerrn Hand, mein Lange ſaßen ſie ſo da, bis die Thüre leiſe ge- 
Die ganze Geſellſchaft erhob ſich, um mit Frau Dann kam der Toaſt auf den Dichter des Junge“, ſagte Madame Norderup milde. „Es ift öffnet wurde und Madame Norderup erſchien. 
Guſta anzuſtoßen, mit Ausnahme von Herrn Stückes. Endloſer Jubel folgte. | ia allerdings heut zu Tage guter Ton, du ſagen, „Es wurde fo fülle hier drinnen — alſo end- 
Clemenſen, der ſich mit ſeinem Bierglaſe und mit | Falk ging zu dem (efelerien, einem jungen daß es keinen Golt giebt; aber Er ſitzt trohdem uch find ihm die Augen geöffnet! Es iſt ſchrecklich, 
beleidigtem Geſichte von feinen Platze enifernte, Manne mit einem hübſchen, offenen Geſichie. da oben, und wenn es am allerdunkelſten für wie ſolche klugen Leute Dumm fein können, wenn 
Lorenz glaubte, er fühlte ſich gekränkt und wolle „Darf ich Ihnen mein Beileid aussprechen, Wir uns ausfieht, dann zündet er uns ſtets ein Licht es ſich um, ihr eigenes Wohl handelt. Ole Daniel, 
das Zimmer verlaſſen. doch der Student find Leidensgenoſſen. Mein Name iſt Falk. an und zeigt uns den richtigen Weg.“ | jet darſſt du auch näher kommen, und ſage 
marſchirte um den 198 herum auf Frau Finne „ab, Sie find Kerr Falk. Natürlich habe ih | Lorenz ſeufzte und jah vor ſich hin. Tomine, ſie möchte eine Flaſche Champagner 
zu, um mit ihr anzuſtoßen, und begab ſich darauf oſt das Vergnügen gehabt, Ihren Namen zu „ dore, ſiehſt du Falkeſtad? Kennſt du es wohl | hereinbringen. Wir müſſen doch auf das Wohl 
mit demſelben beleibigten Geſichte auf feinen Plaz hören. Wir haben alle Ihre Stücke im Archiv.“ wieder?“ des Brautpaares trinken.“ 
zurück. Hier vertiefte er ſich in Betrachtungen „Was Sie jagen. Ich glaubte, fie wären ſchon „Mein Gott, wie hübſch und ſtaltlich es daliegt | „Aber Mama“, unterbrach fie Anette erröthend. 
über feinen leeren Defjertteller. vor langem als Makulatur zu Gunſten des Bau- und im Sonnenſchein glänzt! Ich glaube gar, die „Schon ſo ſchnell?“ 
Endlich ſtand man auf. Die Ladenmamſells | FondE verkauft. Ä Gebäude find neu gemalt.“ | ” „Findet du, daß es zu früh It, mein And. 
gingen in ihre Geſchäfte und Kerr Glemenfen zog . Se ſind ſatiriſch wie vorher. Nun, wie ge- | „Sa, ein- und auswendig iſt alles neu in Stand 
ſich auf ſein Zimmer zurück. An das Spiel? geſetzt. Daſſelbe iſt mit Norderup geſchehen. 
„Prächtige Penfionäre, die wir haben. Nicht Somon! das Stück wie das Spiel Nauen mie | Dahin wollen wir Alten zu Neujahr ziehen.“ 
wahr?“ begann Finne und nahm gemüthlich vorzüglich gefallen. Was ſtudiren Gie? und Falkeſtad ?“ 
Lorenz Arm. „Die Damen find wirklich ſüße „Ich habe meinen Doctor gemacht und beab-] „da wird Anette mit ihrem Manne wohnen.“ 
Geſchöpfe, und der Student iſt ein charmanter ſichtige, nicht weiter zu ſtudiren. „Go, lit fie verlobt?“ fragte Loren; verlegen. 
junger Mann. Er iſt ja etwas ſüll und retiré, „Nein, natürlich. Dazu ſind Sie zu begabt.“ „Das kannſt du dir wohl denken, daß ein fo | Später promenirten die Neuverlobten im 
wenn man ihn zum erſten Mal ſieht, er hat aber „Ja, man hat mir gerathen, Schauſpleler zu hübſches und reiches Mädchen nicht als alte Garten, wo fie ſich auf eine Bank in der Flieder⸗ 
ein ſo wohlerzogenes und angenehmes Weſen.] werden. Welches Fach, meinen Sie, ſollte ich] Jungfer durchs Leben gehen will.“ | Taube ſetzten. 
Er ift ein Prachtkerl, ein echter Norweger!“ wählen?“ 5 „Natürlich. Iſt ihr Bräutigam denn Landmann?” Lorenz griff in die Weſtentaſche. 
„Zweifellos“, räumte Lorenz ein. „Rußer Dilettantenſchauſpielern habe ich nichts „Nein, er iſt aus der Stadt. Aber wir haben „Gleh hier, Anette, hier habe ich einen Ring 
Finne ſtreckte ſich behaglich im Sopha aus, geſehen, was einen ſtürmiſcheren Beifall beim einen tüchligen Inſpector, der ihm helfen kann, für dich. Es ſteht kein Datum darin. Er iſt 
und ſchon kur; darauf ſchnarchte er wie eine Publikum erweckt, als die muſikaliſchen Clowns bis er ſelbſt die Landwirihſchaft erlernt hat, und | ſchon etwas gebraucht, aber ſo gut wie neu; 
Dampfmaſchine. Loren: ging auf ſein Zimmer im Circus. Können Sie es lernen, auf dem | wenn man einen Hof wie Falkeſtad ohne Schulden] willſt du ihn tragen?“ a 
und ſetzte ſich ans Fenſter⸗ wo er müde und Kopfe zu ſtehen und auf einer leeren Flaſche mit | und außerdem noch einige Tauſende jährliche „Das will ich“, ſagte Anette. „Ich weiß, daß 
traurig daſaß und auf die Straße ſtarrte, bis es Caſſerolaccompagnement den Carneval von | Zinſen mitbekommt, ſo kann man ſich ſchon du in Kopenhagen verlobt geweſen — mit einer 
dunkel wurde. Finne trat ein. Er hatte ſeinen Benedig zu blafen, To glaube ich, daß dies der durchſchlagen, ſelbſt wenn man kein übertrieben Gräfin oder Baronin oder einer anderen vor⸗ 
Rauſch ausgeſchlafen und gähnte. lohnendſie Kunſtzweig ſein würde, den Sie er⸗ tüchtiger Landmann iſt. Außerdem haben die | nehmen Dame, aber darin muß ich mich finden. 
„Du mußt mir Geld zu einer Flaſche Bier leihen, wählen können.“ jungen Leute mich und Ole Daniel in der Nähe. | Wir Frauen warten gern, wenn man uns unſeren 
Lorenz. Ich bin ſo entſetzlich durſtig nach dem Der junge Mann entfernte ſich, dunkeltoth | Wir werden ihnen ſchon mit Rath und That freien Willen läßt, bis der Rechte kommt, aber 
geſalzenen Spülwaſſer⸗ welches Guſta Suppe vor Zorn. i helfen.“ Ihr Männer verfucht alles —“ \ 
nennt. Sie hat die Kaſſe, will aber nichts heraus- „Laß uns jetzt gehen, Finne“, ſagte Falk. „Natürlich“, ſagte Loren und ſeufzte leiſe. „Und wählen das Beſte“, unterbrach ſie Lorenz. 
rücken, und da bin ich eben bei Clemenſen ge- „Ich habe genug von der Comödie. Der junge Jetzt bogen fie in die Allee ein. Anette ſtand „Tante Norderup oder Mama, wie ich ſie jetzt ja 
weſen, um ihn anzupumpen; aber der hat auch Mann war tief beleidigt und glaubte, ich wolle auf der Treppe und winkte mit ihrem Taſchen- nennen muß, hatte wirklich Recht. Ich bin ent⸗ 
nie Geld, wenn man zu ihm kommt.“, ihn zum Beſten haben, aber in einigen Jahren tuche, hinter ihr dampfte Ole Daniel aus ſeiner ſetzlich blind geweſen, daß ich ſo in der Welt 
Als er das Geld erhalten hatte, fandie er Zſa- wird er mir Recht geben. Das ewige Liebäugeln Meerſchaumpfeife, während ein Paar Mädchen- umhergeflackert bin und mein Glück da draußen 
bella wie gewöhnlich zum Bierhändler. mit dem Talent irritirt mich. Dies iſt ein neuer, | köpfe hinter den Küchenfenſtern ſichtbar wurden. geſucht habe, während ich es ſchon längſt hier 
Kaum hatte Finne den erſten Durſt geftillt, da bunter Dilettantenball mit Begabung gefüllt, den | Die große Flagge wehte munter im Winde, und | hätte finden können. Kann man ſich einen 
wurde er auch ſchon lebhafter und ſchlug Loren; das Publikum jubelnd in die Lüfte wirft, um im alten Dogelbeerbaum unten im Garten ſchöneren Wohnſitz denken, als Falkeſtad? Jetzt 
vor, mit ihm in den Studenten verein zu gehen. ihn dann im Schmutz liegen zu laſſen. lachten und ſchwatzten eine Schaar Sperlinge aus | würde ich es ſelbſt nicht gegen Seelands lichtgrüne 
„Heute iſt der 2. Oktober, Das Süiſtungsfeſt,, Als ſie nach Haufe kamen, öffnete ihnen Frau Kerzensluſt. 2 Buchenwälder vertauſchen. Alles um uns her 
wie du dich wohl erinnerſt. Das Feſt unde S le me i e no nn 45 990 W ihren eng 1 0 at 
ei Studentenkomodie, . an riumph in das Wohnzimmer, wo der affee- „Das kommt daher, weil du den inneren Fr eder 
ner Gera, dann folgt die eine große, magere Geſtalt. | tifeh gedeckt ſtand und ganze Berge ſeibſt. gefunden haft.” N 8 
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Begabt. Fein 
Erzählung von L. Dilling 
18) aus dem Norwegiſchen von „Lomo“. 
(Schluß.) 


26. Fremd in Israel. 
am folgenden Tage fand⸗ dank dem Vorſchuß, 
ein förmliches Feſteſſen in Frau Finnes Penſionat 
ſtalt. Es gab Suppe, Braten und Pudding. Das 
war ein ſo opulentes Menu, wie es die Penfio- 
näre noch nie erlebt hatten. Frau Finne hatte 
große Toilelte gemacht. Klle ihre rothhaarigen 
Mädchen ſaßen reingewaſchen am Tiſche und ver⸗ 
ſchlangen förmlich ihre Portionen, während die 
Ladenmamſells, welche glaubten, daß Geburtstag 
ſei, in ihren Gonntagskleidetn erſchlenen waren 
und, als Zeichen von gutem Ton, die Gabeln mit 
ausgeſprenzten Fingern zum Munde führten. Der 
Student, welcher der Typus der wohlerzogenen 
norwegiſchen Jugend war, die jeden Fremden als 
ihren Todfeind betrachtet, ſaß ſtill und bleich da 
und verſchlang, tief beleidigt, fabelhafte Portionen 
Braten. Finne, der während der Mahlzeit ver- 
ſchiedene Schnäpſe getrunken, war in beſter Laune 
und ein liebenswürdiger Wirth. Zuerſt brachte 
er Lorenz' Wohl in einer langen, blumenreichen 
Rede aus. Dann wandte er ſich an eine der 
Ladenmamſells: 

„Fräulein Olſen, ein kleines Stück noch — mir 
zu Liebe.“ g 

Fräulein Olſen konnte aber nicht mehr eſſen. 

„Fräulein Peterſen, geſtatten Sie, daß ich auf 
Ihr Wohl trinke?“ 

Fräulein Peterſen ergriff ihr Glas mit geſpreiz- 
ten Fingern, nickte ſchüchtern, nippte wie ein 
Kanarienvogel an ihrem Bier, nickte nochmals 
verſchämt und ſetzte das Glas auf den Tiſch⸗ 

„Lorenz, jetzt mußt du aber reden“, ermahnte 


daß ſie bald einem anderen gehören würde. 

Als ſie getrunken hatten, ſagte Madame 
Norderup: „Nun mußzt du Lorem den Saal zeigen, 
Anette; es wird ihn gewiß freuen, denſelben 
wiederzuſehen.“ 

Die Jungen gingen hinaus. Ole Daniel ſtand 
auch auf. 

Madame Norderup zog ihn auf ſeinen Platz 


zurück. 

„Wo willſt du hin?“ 

„Ich wollte die Kinder begleiten.“ 

„Ole Daniel, du bift ein altes Kameel. Kannſt 
du denn nicht begreifen, daß die Beiden allein 
bleiben ſollen?“ 

Ole Daniel ſchwieg beſchämt. Anette und 
Loren gingen zuſammen durch den langen Corridor 
und traten in den Saal ein. Lorenz blieb er⸗ 
ſtarrt ſtehen. un 

Das war ja der alte Saal, doch in verjüngter 
Geſtalt. die großen Spiegel waren neu ver⸗ 
goldet und ebenfalls die antiken Möbel, die mit 
rother Seide überzogen waren. Gelbft der alte 
Kronleuchter hing ebenſo da wie früher und ließ 
ſeine Prismen im Sonnenſchein leuchten. 

„Es iſt ja alles ganz unverändert.“ 

„Ja, du weiht ja, daß wir nach Tantes Tode 
die Möbel kauften. Wir haben ſie aufputzen 
laſſen, und ſieh hier, Loren, hier ſteht dein 
Puppentheater auf ſeinem alten Pla. Ich fand 
es in einer Kiſte oben auf dem Boden und habe 
es wieder in Ordnung gebracht. Die Decorationen 


inne. 

„Ich ſpreche nur, wenn es durchaus noth- 
wendig iſt“, antwortete Falk, „und ich kann es 
nicht leiden, wenn die Menſchen bei jeder Ge- 
legenheit gegenſeitig ihr Loblied ſingen.“ 

„Das giebt aber doch immer ein feſtlicheres 
Gepräge. Ich wollle dir zu Ehren ein Lied dichten. 
Aber ich weiß nicht, woran es liegt, es wollte 
mir abfolut nicht gelingen.“ 

„Das war ja ein großes Glück“, mein te 
Lorenz. f | 

„Finne hat nun einmal beſondere geſellige 
en le ſagte Frau Guſta und betrachtete 

n ſtolz. 


etwas gelb geworden ſind.“ 

Lorenz fank auf einen der vergoldeten Stühle 
nieder, verbarg ſein Geſicht in den Händen und 
weinte. Anette ſtand ſchweigend an feiner Geile. 
Sie hatte Thränen in den Augen. 

„Lorenz, laß dich von den alten Erinnerungen 
nicht niederdrücken.“ 

„Ach, nette, es wäre beſſer geweſen, ich wäre 
nie zurückgekehrt, ich hätte nie meine ſchöne 
ich en wiedergeſehen. In der kurzen Zeit, die 


fo wohl und glücklich, fo neubelebt gefühlt, und 
nun ſoll ich wieder hinaus in die weite Weit, ſoll 
| ohne Raft und Ruhe, ohne Keimath, ohne Frieden 
umherſchweifen!“ f 

Sie nahm einen Stuhl und fehle ſich an ſeine 


wartet.“ 

Anette antwortete nicht, behielt aber Loreny 
Hand in der ihrigen, während ſie an den Tiſch 
traten, an welchem Tomine, jeht verehelichte 
Jens, überglücklich die Gläſer füllte. 


| Gefühl, als müſſe er erjlichen. Wußte er doch, 


und Figuren ſind noch die alten, wenn ſie auch 


Meiner Anſicht nach haft du lange genug ge⸗ 


ich jenzt wieder ler üͤgebracht habe, habe ich mic) ra ann 


gelben Birkenwald beleuchtet. 


In Danzig: Herm. Pietzau, Apolh, 
1 1 5 Alibi 


Er ſtrahlt, als 
wenn er von purem Golde ſei.“ 
„Das Laub wird gelb, der Sommer iſt vor- 
über“, ſagte ſie ſtille. 

„Ja, aber der Kerbſt kann auch ſeine Reize 
haben. Unſer Sommer iſt gleichfalls vorüber, 
Anette; aber ich bin überzeugt, daß wir einen 
ſonnigen Herbſt bekommen“, ſagte er und ſchlang 
ſeinen Arm um fi. 

Sie antwortete nur mit einem liebevollen Blick. 


28. Das Schlußtableau. 

Einige Jahre waren verfloſſen, und die gehen 
ja fo ſchnell dahin, wenn man glücklich iſt. 

Der Oktober war wieder da. Der Wald ſtand 
in bunter Farbenpracht, die Kerbſtſonne ſchien 
burch die Saalfenſter und ſpielte auf den Brismen 
des Kronleuchters und den ſchweren ſilbernen 
Kannen auf dem Kaffeetiſche, der immer im Saal 
gedeckt wird, wenn ein großes Feſt im Kauſe 
ſtattfindet. SE 

Der kluge Stammhalter Hans Falk zu Falkeſtad, 
Sohn des Hofbeſitzers und Dr. phil. Lorenz Falk 
und deſſen Ehefrau Anette, geb. Norderup, feierte 
heute ſeinen zweiten Geburtstag. 

Falk und Anette hatten um Neujahr ge- 
heirathet, und im Oktober war der junge Falk 
zur Welt gekommen. 

Lorenz Falk iſt ein geſetzler Familienvater ge- 


worden. Er had ſich einen Bollbart ſtehen laffen 


und einen Bauch zugelegt, nimmt thätig Theil an 
der Wirihſchaft und iſt ein eifriger Politiker 
1 dagegen ſchreibt er keine Theaterſtücke 
mehr. 

In Veranlaſſung des Geburtstages ſeines Sohnes 
verſuchte er, eine kleine Feſtvorſtellung auf dem 
Puppentheater zu geben. Der junge Fans Falk 
documentirte aber feine Geringſchätzung für die 


dramatiſche Kunſt dadurch, daß er eine Schloß ⸗ 


decoration umſtieß und der Primadonna den 
Kopf abbiß, woraus Madame Norderup den 
Schluß 185 daß er nie zur Bühne gehen würde. 

In dieſem Augenblick thront er auf dem 
Schooße der Großmutter mit einem großen 
Kuchen in jeder Hand und ſtopft ein Stück nach 
dem andern in den Mund. Ueberhaupt hat er 
für nichts ein ſo ausgeprägtes Intereſſe, wie für 
das Eſſen. 

Ein hervorragender Redner iſt er auch nicht, 
denn ſein ganzes Repertoire beſteht aus den drei 
Worten: „Ma“, „Pa“ und „Muh“. 

Daß die beiden erſten Wörter „Mama“ und 
„Papa“ bedeuten, iſt zweifellos. Aber die Ver- 
deutſchung des dritten Wortes hat einen leb; 
haften Streit zwiſchen den Gelehrten hervor- 
gerufen. Lorenz behauptet, daß „Muh“ „Kuh“ 
bedeutet, während Madame Norderup darauf 
en daß ihr Enkel ſeine Großmutter damit 
meint. 

Dieſe wichtige Frage wird gerade jetzt beim 
Kaffeetiſch verhandelt. Außer den Eltern und 
Großeltern des Geburtstagskindes erblicken wir 
die Familie Dindahl und Candidat Finne, der 
ſich ſeit einem Monat auf Falkeſtad zum Beſuch 
aufhält, während Frau Guſta zu Haufe geblieben 
it und für ihr Penſionat und ihre Kinder forgt. 
Falk hat ihm einen neuen Anzug geſchenkt und 
er tritt hier draußen ſehr ordenilih auf, wahr- 
ſcheinlich aus Reſpect vor Madame Norderup, 
welche faſt täglich nach Falkeſtad kommt, um 
ihren Liebling, den kleinen Hans, zu verziehen. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
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„Einen geſegneten Appetit hat er“, ſagt Madame 
Norderup und betrachtet ihren Enkel mit 
freudigem Stolz. 

„Pip, pip, ſiehſt du das?“ fragt der Groß- 
in ig halt ihm ein blankes Zwei-Kronen⸗ 

11 n. 

Das Kind läßt beide Kuchen los und greift 
nach der Münze, die es ausgenblicklich in den 
Mund ſteckt. 2 

„Geſtern wollte er zwei Zehn⸗Oereſtücke ver- 
le und heute verſchluckt er, weiß Gott, 

as Zwei-Kronenſtück“, ruft Madame Norderup 
und reißt ihm das Geldſtück aus dem Munde. 
„Er iſt ſchlimm auf das Geld. Das hat er von 
dir, Ole Daniel.“ 

„Ich finde, er ſieht dumm aus“, bemerkt Falk. 

„Ja, er gleicht ganz und gar feinem Groß⸗ 
vater“, meint Madame Norderup. „Begabt wird 
er, Gott ſei Dank, nicht.“ 55 

Herr Falk jun. ſtrampelt wüthend mit den 
Beinen und ſchlägt ihr mit einem ſchmußzigen 
Theelöffel ins Geſicht. Zur Strafe hierfür erhält 
er einen langen Kuß von der Großmama. 

„Nicht alle begabten Menſchen gehen vor die 
Hunde“, ſagt Finne. „Erinnerſt du dich, Lorenz, 
wie bu den jungen, begabten Studenten mit 
einem bunten Guttaperchaball verglichſt, den das 
Publikum zuerſt hoch in die Lüfte wirft, um ihn 
nachher in den Schmutz fallen zu laſſen? So iſt 
es dir doch nicht ergangen. Du biſt eher wie eine 
Kuh auf eine grüne Wieſe gerathen.“ 

„Ich wäre auch in den Schmutz gerathen, wenn 
mich nicht freundliche Frauenhände aufgefangen 
hätten“, ſagt Falk und reicht ſeiner Frau die eine 
Und feiner Schwiegermutter die andere Fand. 

Madame Norderup drückt dieſelbe, daß es ihn 
ſchmerzt, aber es ift ein wohlgemeinter Kändedruck. 


Literariſches. 


% Mufterblätter für künſtleriſche Handarbeiten, von 
Frieda Lipperheide. (Berlin, Franz Lipperheide.) Zu 
den verdienſtvollſten Förderern kunft chöner origineller 
weiblicher Kandarbeit zählt Frieda Lipperheide, ſie iſt 
ebenſo bedeutend im Forſchen nach neuen Motiven und 
Techniken, im Nachſpüren und Erobern jener Schätze, 
welche die öſtlichen Völkerſchaften an kunſtvoller Hand- 
arbeit beſitzen, wie Beherrſchung aller denkbaren Tech⸗ 
niken von benen des frühen Mittelalters, der ſtillen 
Kloſterzellen, wie jenen, velche ſerbiſche, bulgariſche, 
kleinaſiatiſche Frauen geſchaffen und angewendet haben, 
um ihre Gewänder, ihren Kirchenſchmuck, ihre Zimmer 
zu verzieren. Bon Zeit zu Zeit öffnet Frau Lipperheide 
ihre Schatzkammer und bietet aus derſelben kunſtſinnigen 
Damen die werthvollſten Anregungen und Vorbilder. 
Sie bereichert damit das Können und den Geſchmack 
ihrer zahlreichen Anhängerinnen, denn was ſie bietet, 
dient nicht nur der Schauluſt, der flüchtigen Neugier, 
es unterrichtet, fördert und hebt die e Daune n Aunft- 
thätigkeit unferer Frauen. Beſäße die Dame nicht den 
eminenten Lehrberuf, der fie auszeichnet, jo wären 
war ihre Publicationen immer noch werthvoll, aber 
fie könnten nicht den anziehlichen Nutzen bringen, den 
man ihnen jetzt mit Recht nachrühmt. Man gebe einer 
geſchickten und techniſch geſchulten Handarbeiterin dieſe 
Mappe mit den Muſterblättern und 5 elbingen in 
die Hand, wir find überzeugt, daß fie im Stande fein 
wird alles nachzuſchaffen, was dort bildlich und ſachlich 
geboten wird. 

Da finden wir eine reiche uswahl japaniſcher und 
chineſiſcher Handarbeiten, ſerbiſcher, rumäniſcher, 
orlentaliſcher Stickereien in allen Gliharien, vom ein- 
fachen Kreufſtich, dem Platiſtich, Godelinſtich, Stopf⸗ 
arbeit, Moſſulſtickerel, wir finden in der Mappe 
Stücke aus alten koſtbaren Prieſtergewändern, Flach- 
muſter auf orientaliſchem Linnen, ſelbſt Malerei-Bor- 


irgend eine Geſchmacksrichtung. 


würfe. Die Verfaſſerin überläßt aber keineswegs den 
größten Theil der Arbeit ihren Leſern; ſie ſelbſt hat 
nicht nur geſammelt und geforſcht, fie hat ihr Material 
auch ſelbſtändig durchgearbeitet, und was ſie in der 
Mappe bietet, das wird der Arbeiterin bis ins ein- 
zelnſte ſorgfältig, verſtändnißvoll und praktiſch mund⸗ 
gerecht gemacht. In dieſer Beziehung übertrifft Frieda 
Lipperheide alle ihre Genoſſen an geiſtooller Klarheit, 
praktiſchem Sinn und künſtleriſchem Wiſſen bedeutend. 

Sie iſt keineswegs einſeitig und voreingenommen für 
Noch vor wenigen 
Jahren ſollte alles ſtilgerecht fein, alles Naturaliſtiſche 
war in Acht und Bann gethan, die deutſche Renaiſſance 
und die orientaliſche Vorliebe für ſtiliſirte Motive aus 
der Pflanzen- und Thierwelt beherrſchte die Formen- 
geſetze, unter denen wir arbeiten. Seitdem iſt ein 
anderes Extrem zur Geltung gelangt. China und 
Japan kommen in Mode. Naturaliſtiſche Pflanzen, 
Blumen, Vögel, Schmetterlinge, Fliegen bildeten das 
Ziel künſtleriſch⸗decorativen Schaffens, die genaueſte 
und intimſte Beobachtung der Natur ward höchſter 
Zweck und damit fehr bald zur Mode. Für beide Ge- 
ſchmacksrichtungen geben die Mufterblätter gediegene 
Vorlagen. Zu ganz reizenden Wirkungen vereint da 
die Berfafjerin verſchiedene Techniken. Die Tafeln eines 
Lichtſchirmes ſchmückt die kunſtgeübte Damenhand mit 
japaniſchen oder chineſiſchen Zweigen, ſchlanken Stengeln, 
leichten Ranken, graciöfen Blättern. Dieſe angenehme 
und dankbare Leiſtung des Gliftes und des Pinſels 
wird dann gehoben durch Plattſtich-Stickerei in Filoſelle 
und Flockſelde von leuchtenden Farben, in der 
die Blüthen ausgeführt werden. Dazu kommen 
dann noch die Staubfäden von Gold-Cantille 
und ſchwarzer Seide, um die prachtvolle, 
maleriſche Wirkung des Ganzen zu vollenden. Aus 
dieſer kurzen Anführung werden kunſtſinnige Damen 
ſchon erfehen, daß ihnen keineswegs Wunderwerke zu- 
gemuthet werden, daß die Techniken leichte, dankbare 
find. Und wo mehr verlangt wird wie bei den 
italieniſchen Stopfarbeiten, bei der Moſſultechnik und 
einigen orientaliſchen Sticharten, da führt die Vorlage 
uns ſicher die Hand, unterweiſt ſie die Schülerin ſo 
eingehend im Techniſchen, daß dieſelbe kaum fehlgreifen 
kann. Unſerer kunſtſinnigen Damenwelt wird mit 
dieſer neuen Mappe voll Muſterblättern ein werth⸗ 
volles Geſchenk geboten, eine reiche Fülle von Vor- 


lagen und Anregungen, der fie ſicher folgen darf. Denn 


Geſchmackloſes, Bizarres, Launenhaftes läuft bei den 
Publicationen von Frieda Lipperheide niemals unter, 
nur das Allerbefte nimmt fie in ihre Sammlungen 
auf, ein ſtreng erzogener Geſchmack, ein friſcher Sinn 
für das Eigenartige, Intereſſante bewahrt ſie ſicher vor 
jeder Gewöhnlichkeit und giebt allen ihren Schöpfungen 
einen großen originellen Reiz. Sicher wird auch dieſe 
neue Publication dieſelbe Zahl von Freundinnen finden, 
deren alle früheren ſich zu erfreuen harten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Die neueſte amerikaniſche Reclame.] Aus New- 
hork wird der „Fr. Itg.““ berichtet: Die allerneuefte 
„enterprise“ zur Belebung des geſchäftlichen Verkehrs 
hat ein hieſiger Reſtaurateur erfunden, welcher feinen 
„Galoon“ in der 23. Straße hält, Mer in dieſem Ne- 
ſtaurant vorſpricht, ſei es auch nur um ein Glas Bier 
zum Peeiſe von 5 Cenis zu trinken, wird vom Kellner 
mit einer kleinen Karte beehrt, auf welcher dieſe Worte 
ſtehen: „Der dankbare Wirth ſeinen lieben Kunden! 
Dieſe Karte berechtigt Inhaber zur Empfangnahme ſeines 
Porträts.“ Auf feine Anfrage beim Kaſſirer wird dem 
Beſchenkten bedeutet, er möge nur in den Kof kreten, 
dort fände ſich das weitere. Im Hofe ſteht nämlich ein 
„Moment- Photograph“, und ehe der neugierige Kunde 
ſich von ſeiner Ueberraſchung erholt oder überhaupt 
weiß, wie ihm geſchieht, hat der Künſtler ihn photo- 
graphirt und überreicht mit einer höflichen Verbeugung 
das verſprochene Porträt. Dieſe Neuigkeit iſt nun ſeit 
vierzehn Tagen im Schwunge und ſchnell ſtabtbekannt 
geworden. Herren aller Geſellſchaftsklaſſen beeilten ſich, 
den vielbeſprochenen Saloon auch einmal zu beſuchen, 


„just for kun“, zum Gpaße, 


Genoſſenſchaftliche 
Grund-Creditbank für die Provinz 


Auf Beschluß des Auffihtsraths der Bank iſt heute der Reit derlichen Aademie gebäude, Unter den Linden 38, vom 1, Geptember 
noch im Umlauf befindlichen 442% Hypothen-Antheil⸗Scheine Gerie II. bis Mitte d nd i 
rückzahlbar 0 5 susgelgolt und find demzufolge durch den Notar näheren Beitimmungen enthalten, können bei allen deutſchen Aunit- 

en 


Einlöſung, der ausgelooſten 112 procentigen Hypotheken- 


und Söhne, Effecten-Abtheilung hier (Kneiphöf. Panggaſſe 11 80 eleg. Zimmer zu fol. Breiien inkl. Licht u. Bed. Speiſen a la carte, 

und bei unferer Bankkaſſe (Brohbänkenftr. 35) . + a 

; 2 Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von dem Kapitale 

it, a Flac. Königsberg in Pr., den 9. Juni 1889. 

J. Ni enen, Genoſſenſchaftliche Grund-Ereditbank für die 
Provinz Preußen. 

G. Vavendiek. 


Bank- Geschäft 


Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


zu den eoulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controile verloosbarer Effecten. 


Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten, 


Königliche Akademie der Künſte zu Berlin, 
Bekanntmachung. 


Die kiesjährige große ghademiſche Aunftausitellung von 
Werken lebenher Künftler des In und Auslandes wird im König⸗ 


Preußen. 


Oktober d. J. ſtattfinden. Programme, welche die 
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Neu eröffnet! 


HOTEL NATIONAL 


Bahnhof Friedrichſtraßze. SE 


erfolat mit 105 Proc. gegen Ginlieferung der 
gehörenden Talons und nicht fälligen Zins- 
ab bei dem Bankhauſe J. Simo 


— Keine Table d’höte, — 


Neu eröffnet! & Bart 


Zöchter-Benfionat J. Ranges Berlin, 
Geſchw. Lebenſtein. Hedemannſtr. 15. 
Vorzügliche Referenzen. Näheres d. Proſpecte. 

re Große goldene Staatsmedaille. 
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und zum Betrieb landwirih. Maſchiner 
5 empfehlen unter Garantie 
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97 zyginz 8 Preiſe mäßig. Zahlungserleichter 5 tal il- 
Weißen Virginiſchen Pferde⸗ dungen rale Mennbeimer Delchiren Kind auf Das tüpmichlte 
4 bekannt und unübextroff i 


jahumais, 1 5 
a JM 10 per Gir. offerir 
Cäſar Ziehe, Kohlenmarkt 28. 


abrik von Heinri 


Can; in Mannheim iſt die größt i 
ar be 1000 fire e e nes Gonlinente 
Agenten gegen Proviſion und Wiederverkäufer geſucht. 


Büörſen⸗ 
„ Mit nur r 
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Rervenleiden und Schwächezüſtände blutarmer Berjonen, o ) 
5 {obere Aurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Flaſchen gleich 


Auto, Für, bene Mingretmatler aus heiiillivtem Mailer. 
o 5 


ein bewährt. Rathgeber (2. verb. Aufl.), PF 
fich einen fleckenloſen reinen Teint, ft 
ein prachtvolles Haar ꝛc. zu ſchaffen 
und zu bewahren, verfendet gegen 
Einſendung von 30 Pfg. Briefmarken. 
E. Ragel’s Verlag, 
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„System Dr. Ryder“. 
Ph. Mayfarth & Co. 
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Frankfurt d. M. u. Berlin N. 
Chausseestrasse 2 E. 


Buckskin 


und ſelbſt bie Hiftinguirte- 
ften Perſonen, die Herren Richter, Rechtsanwälte und 
Aerzte drängen ſich Abends, nach Schluß der Clubs 
und Gefellihaften, nach der 23. Straße, um den Scher: 
mitzumachen und ihre Porträts, en, oder in 
Gruppen, Gläſer mit Bier oder Whisky in ben Händen, 
wie es die Stimmung ihnen eingab, zu erlangen. Geit 
wei Tagen hat der gewaltige Verkehr 19 5 eine 
Klee Aenderung erfahren, das Publikum beſteht 
wieder aus minder diſtinguirten Gentlemen, während 
die letzteren mit ziemlich langen Geſichtern umhergehen. 
Vor der Thüre des Reftaurateurs befinden ſich nämlich 
neuerdings zwei coloſſale Tafeln mit ſämmilichen bis- 
her gewonnenen Porträts und über denſelben prangen 
in goldenen Lettern die Worte: „Dieſes ſind meine 
lieben Kunden!“ Dieſe Reclame wirkt Wunder. Nie. 
mand ahnte vorher, daß das unbedeutende Restaurant 
ſich einer ſo vornehmen Patronage rühmen könne, und 
der Beſuch ſteigert ſich in Folge dieſer Ausjtellung mit 
rapiber Geſchwindigkeit. Viele der Dupirten haben 
gedroht, den ſchlauen Wirth zu belangen und zwar 
„wegen unerlaubten#Ausftellens ihrer Porträts“, er 
antwortet jedoch, daß er eventuell die kleinen Strafen 
gerne bezahlen und in aller Ruhe zunächſt weiteres 
abwarten würde. 


NRäthſel. 
I. Charade. i 
Das Erſte aus dem Zweiten ſäuft, 
Beim Ganzen gab es viel zu morden; 
Das Erſte läuft, das Zweite läuft, i 
Beim Ganzen iſt — gelaufen worden. 12 


II. Logogriph. 


In das mit m ham ich gezogen, 
Und froh empfing mich da mein Lieb; 
Die Hoffnung halt' fie; nicht beirogen, 
Daß ich ihr treu und gut verblieb. 

Die Thränen, die ſie lang vergoſſen, 
Sie ſchwanden ſchnell, als fie mich ſah, 
Und als wir's dann mit r beſchloſſen, 
Wie froh und glücklich war fie da! 


III. Akroſtichon. 


Aus den nachfolgenden Silben . 
re, flo, dol, ru, four, gie, ben, i, ref, i, hoe, ak, 
ir, de, e, em, freg, che, renz, bi, ce, reſ, rung, 
horn, ni, fa, tze, ma, fort bro, ving, ger 
ſollen 12 Wörter gebildet werden, welche folgende Be- 
deutung ergeben: 1. eine italieniſche Stadt, 2. Be- 
zeichnung für einen Geſchäftskreis, 3. eine Stadt in 
Schleswig-Holſtein, 4. einen weiblichen Vornamen, 
5. einen Maler, 6. eine Behörde, 7. einen Gchriftſteller, 
8. einen Componiſten, 9. einen Alpengipfel, 10. eine 
Bezeichnung für einen Erholungsort, 11. einen Fluß 
in Spanien, 12. einen bibliſchen Namen. 

Die Anfangs buchſtaben von oben nach unten geleſen 
ergeben einen berühmten Mann der neueren Zeit und 
die Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen eine 
von ihm gewonnene Schlacht. Hugo Siegel. 


Auflöſungen 


der Räthſel in der vorigen Gonnkagsbeilage. 

1. Auflauf. — 2. Seume, Laube, Geibel, Heine. — 3, klug, Lug. 
Michtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: Selma Fuhrmann, 
Anna und Sera Foht, „Arminius und Germanikus“, M. Schulz, Eliſe 
Schwarz, Wilhelm Hertzberg, Walter Friedrich, Margarete F., Emit 
Lange, Paul Roell, Max Haack, Anna Rump, Elſa Reimer, Paul Falk, 
Martha K., Friederike Schwartz, ſämmtlich aus Danzig; Anton J.⸗Oliva, 
Lisbeih Henſel⸗Dirſchau. A. . Berlin, „Skatkränzchen!⸗Langfuhr, L. N.⸗ 
Zoppot, Erna Höpfner⸗Zoppot, „Mikoſch“⸗Putzig, Eugenie rante Neufahr⸗ 
waſſer, R. Z.⸗Prauſt, Elsbeth Wogeſius⸗Berlin, Otto un Haus⸗Elbing, 

C. Wegner und G. Rempel⸗Marienburg. 5 : Be 
Richtige Löſungen gingen ferner ein von: „Kinderfreundin“ (1, M, 
Marie Baus (1, 3), aus Danzig; Eliſe Stamm⸗Plehnendorf (3), Anna 
Neumann⸗Lindenau (1, 3). Se 
Verantwortliche Redacteure: für den 0 1 0 Theil und ver⸗ 
mifchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
= Röckner, — ben lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemaun, ſämmtlich in Danzig 5 
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